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Aufruf.
Das Verlangen nach Einigung des deutſchen Frei

ſinns iſt erfüllt. Eine große neue Partei der
bürgerlichen Linken hat ſich am 6. März zuſammen

geſchloſſen.Stolz auf die politiſche Arbeit, Erfahrung und
Kampfbereitſchaft der drei Parteien, will die geeinte
Partei dies Erbe nutzbar machen. Das Ziel iſt die
Wohlfahrt des ganzen Volkes, das Mittel die plan
volle Verbeſſerung der ſtaatlichen Einrichtung und die
u Entfaltung der geiſtigen und wirtſchaftlichen

äfte.

Alle Anhänger der nunmehr geeinigten Parteien
fordern wir auf, in der Fortſchrittlichen Volkspartei
mit alter Treue fortzuwirken. Die Feſtigung unſerer
Organiſationen durch raſchen Zuſammenſchluß aller
Parteifreunde und Vereine iſt geboten und die Mit
wirkung jedes einzelnen unentbehrlich. Aufgefordert
und willksmmen ſind auch jene, die ſich zu einer frei
heitlichen Staatsauffaſſung bekennen, aber bisher
wegen der Parteizerſplitterung beiſeite ſtanden und
ihre Mitwirkung uns verſagt haben.

Von allen erwarten wir einträchtige und tatkräftige
Mitarbeit an der Hebung von Wohlfahrr und Volks

bildung, am Ausbau der politiſchen Freiheit und an
der Verwirklichung des gleichen Rechtes aller Staats
bürger. Der politiſche und ſoziale Fortſchritt iſt die
Loſung unſerer Volkspartei

Namens des Zentralausſchuſſes der
Fortſchrittlichen Volkspartei:

Funck. v. Payer. Schrader.
Der Geſchäftsführende Ausſchuß

Blell. Buſchhaus. Caſſel. Fiſchbeck. Gothein.
Gyßling. Haußmann. Hummel. Kaempf. Kopſch.
v. Liszt Mommſen. Müller Meiningen. Naumann.

Pachnicke. Rößler. Traeger. Wiemer.

Anmeldungen werdenvon der Zentralverwaltung
Berlin SW. 68, Zimmerſtraße 5 6) von den beſtehen
den Vereinen und den Landesorganiſationen, wie durch
die Parteigenoſſen ſelbſt entgegengenommen.

Die zweite Leſung der Wahlrechtsvorlage

hat das Reſultat gezeitigt, daß die Beſchlüſſe der Kom
miſſion, ſo unklar das ſchien, noch weiter ver
ſchlecht ert worden ſind. Nachdem die Privilegierung
glücklich abgelehnt worden war, iſt ſie in der Form der
Bevorzugung der Abiturienten wieder lebendig
geworden. Die Unſinnigkeit dieſes Beſchluſſes braucht
nicht weiter betont zu werden. Die Abiturienten als
einzige bevorrechtigungswürdige Klaſſe geſetzzlich feſt
zuſetzen, iſt natürlich unhaltbar. Man denke nur an
die Fälle der verbummelten Studenten! Ein junger
Mann, der glücklich das Abiturium erlangt hat, kommt
in ſchlechte Hände und verdient ſchließlich, fern von aller
Wiſſenſchaft und Staatsnützlichkeit, kümmerlich ſein
Brot. Er ſoll zweiter Klaſſe wählen, ſein Nachbar,
vielleicht ein hoch intelligenter Handwerksmeiſter, bleibt
in der dritten Klaſſe. Man kann tauſende von Fällen
konſtruieren, um die Lächerlichkeit des Beſchluſſes der
Abgeordneten zu erweiſen. Eine weitere Verſchlechte
rung iſt die Wiedereinſetzung der Termins wahl
für Ortſchaften bis zu 3000 Einwohnern. Hier hat
das Zentrum den Konſervativen wiederum klägliche
Handlangerdienſte geleiſtet.

Am Dienstag fällt die Sitzung aus. Am Mittwoch
beginnt nach der Erledigung der Gebührenordnung
die dritte Leſung der Wahlrechtsvorlage.

Selbſtverſtändlich wird zwiſchen 2. und 3 Leſung
noch tüchtig hinter den Kuliſſen gearbeitet, um die
Unſtimmigkeiten der Vorlage zu beſeitigen und die
Majorität für dieſelbe möglichſt gewaltig zu geſtalten.
Für die fortſchrittliche Volkspartei gibt es angeſichts
des in jedem Fall traurigen Machwerks weiter keine
großen Erwägungen und Schwierigkeiten. Sie lehnt
nach wie vor rundweg ab in der Gewißheit, daß nun
der Kampf erſt recht entflammen muß.
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Mittwoch den 16. März 1910.

Prinz Heinrich über die deutſch engliſchen

Beziehungen.

Jn Hamburg hat am Sonnabend ein Feſteſſen der
mit Oſtaſien in Verbindung ſtehenden Kaufleute ſtatt
gefunden, an dem auch der eben erſt aus England
zurückgekehrte Bruder unſeres Kaiſers, Prinz Heinrich,
teilnahm. Der Prinz hielt dabei eine Rede, in der er
ſich in ſehr bemerkenswerter Weiſe über das Thema
Deutſchland und England ausſprach. Seine Worte
werden weithin Beachtung finden, obwohl er ſelbſt
ſeiner jüngſten Reiſe nach England jeden offiziellen
und politiſchen Charakter abſprach. Der Bericht des
„B. L.-A.“ lautet:

Hamburg, 13. März. Geſtern abend fand hier
im Hotel Atlantic das von 300 Perſonen beſuchte
Liebesmahl der ſogenannten Oſtaſiaten ſtatt. Nach
dem Herr Bürgermeiſter Dr. Predöhl eine längere
Rede gehalten hatte, erhob ſich Prinz Heinrich
von Preußen und ſagte nach einigen einleitenden
Worten, in denen er die Kameradſchaft der Oſtaſiaten
betonte, ungefähr folgendes: Man wiſſe, er ſei vor
wenigen Tagen aus dem Lande jenſeits des Kanals
zurückgekehtt. Dankbaren Herzens ſei er von England

geſchieden Gaſtfreundſchaft, Liebe und
Offenheit ſeien die Fundamente, auf denen das
Weſen der engliſchen Vettern beruhe. Er ſei abſolut
inoffiziell drüben geweſen, aber er habe mit vielen
maßgebenden Perſönlichkeiten geſprochen, und er könne
verſichern, daß uns von England eine ehrliche, auf
richtige Geſinnung entgegengebracht würde. Aggreſ
ſives Vorgehen läge den dortigen Regierungskreiſen
völlig fern. Das beruhe aber auch auf Gegenſeitig
keit. Nichts dürfe unterbleiben, das Vertrauen der
beiden Mächte zu ſtärken. Das alte Vertrauen be
halte hier ſeine Geltung. Die Deutſchen hätten mit
den Engländern draußen in Oſtaſien Schulter an
Schulter geſtanden und die Erfahrung gemacht,
daß die beiderſeitigen Intereſſen durch gegenſeitiges
Vertrauen befördert würden. Jm Seeoffizier
korps ſeien die freundſchaftlichen Gefühle aufrichtig
vorhanden. Dafür ſtehe er gut. Aber wie ſo
manche militäriſchen Kameraden erfülle auch der Kauf
mann die gleichen kulturellen Aufgaben. Deshalb
trinke er auf die Kameradſchaft zwiſchen Seeoffizier
und Kaufmann und zwiſchen Kaufmann und Seeofizier.

Die Mannesmann Angelegenheit.

Die offiziöſe „Norddeutſche Allg. Ztg.“ ſchreibt in
ihrer Wochenrundſchau:

„Die Manneswann-Angelegenheit, die
ſeit einer Reihe von Monaten in der Preſſe und auch
im Reichstag lebhafte Erörterungen hervorgerufen
hat, iſt Gegenſtand einer dreitägigen Beſprechung in
der Budgetkommiſſion des Reichstags geweſen. Die
Erxrörterungen haben gezeigt, wie ſich in der Sache
verſchiedene Rechtsauffaſſungen gegenüberſtehen. Die
vom Auswärtigen Amte von Beginn an geltend ge
machten Anſchauungen ſind in keiner Weiſe erſchüttert
worden. Bei allem Beſtreben, die deutſchen Intereſſen
auch in Marokko mit größtem Nachdruck zu fördern,
hat ſich daher das Auswärtige Amt nicht zu einer
Haltung bewegen laſſen können, die mit den unter
ſeiner Mitwirkung und zum Teil auf ſeine Anregung
abgeſchloſſenen internationalen Abmachungen hätte in
Widerſpruch geraten müſſen. Demgemäß erklärte der
Staatsſekretär Frhr v. Schoen in der Kommiſſions
ſitzung vom Freitag im Auftrage des Herrn Reichs
kanzlers, daß das Auswärtige Amt an der Rechts
auffaſſung feſthalte, die ſeiner Behandlung der
deutſchen Bergwerksintereſſen in Marokko zugrunde
gelegen habe. Dieſen Intereſſen werde innerhalb des
durch die internationalen Verträge und Abmachungen
gegebnen Rahmens um ſo nachdrücklicher Schutz und
Förderung gewährt werden können, je mehr die deut
ſchen Intereſſenten mit der Reichsregierung bei deren
weiteren Bemühungen Hand in Hand gehen.

Ubrigens ſind die Meldungen zu berichtigen, daß
über dieſe Erklärung zuvor zwiſchen dem Staats
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ſekretär und Mitgliedern der Kommiſſion verhandelt
worden ſei. Der Staatsſekretär hat lediglich den
Wortlaut der Erklärung einer Anzahl von Abgeord
neten vertraulich mitgeteilt und erläutert. Aus der
Mitte der Kommiſſion iſt gegenüber den Vertretern
des Mannesmannſchen Standpunktes anerkannt
worden, daß die deutſchen Intereſſen in Marokko vom
Auswärtigen Amte geſchützt und gefördert worden
find, und daß das Auswärtige Amt nicht anders
handeln konnte, als es geſchehen iſt. Dieſe
Stimmung hat ſich erſichtlich im Laufe der Verhand
lungen und unter dem Eindrucke der Regierungs
erklärungen befeſtigt. So führte die Debatte zu dem
Ergebnis, daß die überwiegende Mehrheit der Kom
miſſion die Frage für ausreichend geklärt hielt. Zu
hoffen iſt, daß die Angelegenheit in Zukunft von allen
Beteiligten vor der Offentlichkeit ohne Leidenſchaftlich
keit erörtert werden wird. Das würde der ſachlichen
Förderung der in Frage ſtehenden Intereſſen nur zu
gute kommen.

Zu dem Geſetzentwurf
betr. die Penſions- und Hinterbliebenen

Verſicherung der Privatangeſtellten
haben die Vorarbeiten des Reichsamts des Jnnern
nunmehr begonnen. Zum 2. April iſt der Siebener
ausſchuß der Deutſchen Privatbeamtenverbände, die
faſt 1 Million Beamten vertreten, vom Staatsſekretär
des Innern zu einer Konferenz eingeladen, um alle
Einzelheiten der geplanten Verſicherung noch einmal
zu erörtern. Zu Referenten für die kommende Vor
lage ſind die Geh. OberRegierungsräte Beckmann und
Koch vom Reichsamt des Innern beſtellt. Die Arbeiten
dürften ſo beſchleunigt werden, daß bis zum Sommer
eine endgültige Vorlage fertiggeſtellt iſt, die dann den
Bundesregierungen zur Begutachtung vorgelegt wird.
Unter dieſen Umſtänden darf man alſo damit rechnen,
daß dem Reichstage bei ſeinem Wiederzuſammen
tritt im nächſten Spätherbſt ein Gefetz
entwurf zugehen wird, ſo daß der Reichstag noch
in der Lage iſt, die Privatbeamtenverſicherung in dieſer
Legislaturperiode zu regeln. Da die überwiegende
Zahl der Privatbeamten und auch der Arbeitgeber in
Jnduſtrie, Handel und Landwirtſchaft die Regelung
der ganzen Frage auf Grund der beiden Denkſchriften
des Reichsamts des Jnnern vom Jahre 1907 und
1908 wünſchen, kann man annehmen, daß die Vorlage
auf den dort niedergelegten Grundſätzen beruhen wird

[C]CcCccccco-—-—„Zur Wahlrechtsbewegung.
„Nicht für das Volk, ſondern für die

Partei!“ Das iſt der Grundſatz, den die Sozial
demokratie bei ihrer Wahlrechts Agitation verfolgt.
Wenn man dies nicht ſchon weiß, ſo erfährt man es
klar aus Bemerkungen des Genoſſen Mehring aus
der letzten Nummer der „Neuen Zeit. Mehring iſt
es eigentlich gar nicht recht, daß es auch bürgerliche
Politiker gibt, die für eine Abertragung des Reichs
tagswahlrechts auf Preußen eintreten. Wie die Dinge
aber nun einmal liegen, will er es zwar gütigſt ge
ſtatten, daß die „Bourgeviſie“, ohne von der Sozial
demokratie augenblicklich angerempelt zu werden, für
ein freiheitliches Wahlrecht in Preußen kämpft, da die
liberale Oppoſition dem junkerlich ultramontanen
Schnapsblock immerhin einige Beſchwerden mache
aber den Nutzen von der ganzen Agitation darf nur
die Sozialdemokratie einheimſen. Wörtlich ſchreibt
Mehring: „Die Taktik, dieſe Bundesgenoſſen zu nehmen
wie ſie nun einmal ſind, würde nur dann ein Fehler
ſein, wenn man ſich durch die augenblickliche Intereſſen
gemeinſchaft über ihr eigentliches Weſen täuſchen ließe
oder um ihrer ſchönen Augen willen die berechtigten
Forderungen der Arbeiter herabminderte oder die
Mittel abſchwächte, durch die dieſe Forderungen zu
erreichen ſind. Davon darf keine Rede ſein. Dies
mal verzehren die Arbeiter die Kaſtanien
allein, und die Bourgebviſie kann ſich zur
Abwechſelung auch einmal den Mund
wiſchen.“



Der Wilmersdorfer Handwerker- und
Gewerbeverein hat folgende Reſolution an
genommen: „Der Verein hält, unter Ausſchaltung
aller Parteipolitik, als unbedingte Forderung der
Handwerker und Gewerbetreibenden an der Ein
führung der geheimen und direkten Wahl
bei der Reform des Wahlrechts feſt. Die beiden Ab
geordneten Wilmersdorfs, Feliſch und Hammer
ſollen erſucht werden, in dieſem Sinne einzutreten und
entſchieden gegen die Abſicht der Regierung zu pro
teſtieren, den Handwerkerſtand unter den Beamten
ſtand herabzuſetzen.“ Hierzu bemerlt die „Frſ. Ztg.
Der Verein iſt zwar eine durchaus unpolitiſche Organi
ſation, aber ſo „politiſch“ ſollten doch ſeine Anhänger
ſein, um zu wiſſen, daß gerade die konſervativen Abgg.
Feliſch und Hammer über die Forderung der geheimen
und direkten Wahl mit höhniſchem Lachen zur Tages
ordnung übergehen werden.

Auf dem 4. Bundestag der techniſch-
induſtriellen Beamten zu Charlottenburg wurde
am Sonntag zur preußiſchen Wahlrechtefrage ein
ſtimmig folgende Reſolution angenommen „Die Zu
ſammenſetzung der parlamentariſchen Körperſchaften
wird durch das Wahlrecht beſtimmt. Da nicht bloß
der Reichstag, ſondern auch die Parlamente der Einzel
ſtaaten über Angelegenheiten Beſchlüſſe faſſen, die die
techniſchen Privatangeſtellten berühren, ſo ſind ſie an
der Geſtaltung des Wahlrechts unmittelbar intereſſiert.
Einen angemeſſenen Einfluß auf den Ausfall des Wahl
ergebniſſes vermögen die Angeſtellten nur auszuüben,
wenn das Stimmrecht nicht nach plutokratiſchen Ge
ſichtspunkten geregelt iſt, und wenn der Wahlmodus
die Unabhängigkeit der techniſchen Angeſtellten ge
nügend ſichert.“

An eine Wahlproteſtverſammlung im
Berliner Feenpalaſt, die von den Demokraten
einberufen, hauptſächlich aber von Sozialdemokraten
befucht war, und in der Herr v. Gerlach, ſowie
Frau Regine Deutſch ſprachen, ſchloß ſich am
Sonntag mittag ein Demonſtrationszug, der
ſich unter Hochs auf das allgemeine, gleiche Wahlrecht
und unter Abſingung ſozialdemokratiſcher Lieder die
Burgſtraße entlang zum Häckeſchen Markt bewegte, da
die zum Königlichen Schloß führenden Spreebrücken
ſämtlich abgeſperrt waren. Jn der Großen Präſidenten
ſtraße wurden zwei große, rote Fahnen ſichtbar, die
Menge blieb einen Augenblick ſtehen und brachte Hochs
auf die internationale ſozialiſtiſche Arbeiterpartei aus
Zu den großen ſozialiſtiſchen Fahnen lamen auch noch
einige kleinere der demokratiſchen Partei. Die Demon
ſtranten zogen weiter ſingend die Roſenthaler Straße
die Neue und Alte Schönhauſer Straße entlang, durch
die Lothringer Straße und Prenzlauer Allee, um nach
dem Exerzierplatz an der einſamen Pappel zu gelangen;
ſie wurden aber vorher von der Polizei vertrieben.
In der Nähe des Friedrichshains hatten ſich wieder
mehrere kleine Züge formiert, die von der Polizei ohne
Schwierigkeiten aufgelöſt wurden. Um 4 Uhr tauchte
ein Zug von etwa 300 Mann an der Wolliner und
Berrauer Straße auf, der ohne Mühe auseinander
getrieben wurde. Hierbei erfolgten mehrere Siſtierungen
wegen Beamtenbeleidigung.

Jn dem Breslauer Vorort Morgenau
fanden am Sonntag in acht großen Sälen Wahl

rechtsverſammlungen ſtatt, da einer Verſamm
lung unter freiem Himmel die Genehmigung verſagt
worden war. Alle Verſammlungen, die von etwa
zehntauſend Per onen beſucht waren, waren zu gleicher
Zeit beendet. Dei der Rücher der Maſſen war am
Mauritiusplotz der Weg in die innere Stadt durch ein
ſtarkes Schutzmannsaufgebot geſperrt. Alle Paſſanten
wurden in Seitenſtraßen ab zedrängt. Jm Laufe des
Nachmittags fanden auf dem Königsplatz und in der
Friedrich Wilhelm Straße Zuſammenſtöße mit der
Polizei ſtatt. An der Ecke der Jahnſtraße zogen die
Schutzleute blank, worauf die Menge die Flucht ergriff.

Jn Frankfurt a. M. wurden am Sonntag in
23 Lokalen der Stadt und der Vororte Maſſen
verſantmlungen abgehalten. Jm Anſchluß daran er
folgte ein Spaziergang im Frankfurter Stadtwald,
wo Dr. Quarck eine Anſprache hielt. Hierauf
kehrten die Verſammlungsteilnehmer in die Stadt
zurück Die Polizei ließ die Demonſtranten ruhig
gewähren.

Politische Clebersicht.
Zum Beſuche des Reichskanzlers von

Bethmann Hollweg in Rom während der kom
menden Oſterwoche ſchreibt „Gionarle d'Jtalia“, der
Kanzler werde in Rom ein willkommener Gaſt ſein, da
fein Beſuch ein neues Zeugnis für die ausgezeichneten Be
ziehungen zwiſchen den beiden verbündeten Nattonen ſet,
die ſich auf den Dreibundsvertrag und das gegenſeitige
Vertrauen der beiden Regierungen gründeten. Der Reichs
kanzler werde beim König, der Königin und der Regierung
den allerherzlichſten Empfang finden. Rom, das bereits ſo

lücklich ſei, dem ehemaligen Reichskanzler Fürſten von
ülow Gaſtfreundſchaft gewähren zu dürfen, entbiete dem

jetzigen Reichs kanzler, von dem es wiſſe, daß er von den
beſten Empfindungen Jtalien gegenüber vbeſeelt ſei, einen
herzlichen Willkommengruß.

Oeßfterreich-Angarn. LuegersLeichenbegängnis
fand am Montag vormittag unter großem Pomp ſtatt.

Der Zug bewegte ſich über die Ringſtraße und hielt vor
dem Reichsratsgebäude inne, wo der Präſident des Abge
ordnetenhauſes Dr. Pattai und Landmarſchall Stell
vertreter Frhr. v Freudenthal Anſprachen hielten. Die
kirchliche Feier fand in der Stefanskirche ſtatt. Jhr wohnte
auch der Kaiſer bei. Auf dem Friedhof, wo der Zug am
Spätnachmittag eintraf, erfolgte die proviſoriſche Bei
ſetzung Luegers im Grabe ſeiner Mutter. Am vffenen
Denn ſprach u a. Vizebürgermeiſter Porze im Namen des

emeinderats und Dr. Geſchmann im Namen der Leitung
der chriſtlich ſozialen Partei Unter den Klängen von
Goethe's „Wanderers Nachtlied“ nach der Kompoſition
von Reißiger wurde der Sarg in die Tiefe geſenkt. Die Be
teiligung der Bevölkerung war enorm; auch der Zuzug
aus der Provinz war ſtark. Hunderttauſende füllten
auf dem langen Wege, den der Zug nahm, die Sträßen,
während Militär, Sicherheitswache, die Feuerwehr,
ſtädtiſche Angeſtellte, Veteranen und Deputationen Spalier
bildeten. Auf dem ganzen Wege vbrannten Lichter in
ſchwarzumflorten Kandelabern. Das Begräbnis verlief,
abgeſehen von einigen leichten Fällen von Unwohlſein,
ohne Zwiſchenfall. Jn Arad, der Hochburg der
Koſſuthpartei, wurde eine neue Regierungs
parteit gegründet. Vorher hatte Graf Tisza eine große
Rede gehalten. Er war bei ſeiner Ankunft von Sozialiſten

jund Rumänen mit Eiern und Steinen beworfen worden
und konnte nur ſchwer gegen perſönliche Angriffe geſchützt
werden. Seine Rede fand bei den Zuhörern begeiſterten
Beifall, beſonders ſeine Angriffe auf Juſth, den er als ge
fährlichen Demagogen bezeichnete.

Frankreich. Zu einer zweiten Panamaaffäre
droht ſich der Skandal Du ez auszuwachſen. Der Unter
ſuchungsrichter fand in den Papieren des Liquidators Duez
Nötizen über 150 Perſonen, hauptſächlich Politiker
und Mitglieder der Preſſe, die von Duez Zu
wendungen erhielten. Die Namen der meiſten ſind
durch Phantaſienamen erſetzt. Duez weigerte ſich, die
richtigen Namen zu nennen. Die „Action“ ſchreibt
in betreff der Jnterpellationsdebatte über den Duez
Skandal: Wenn das Parlament vermeiden will,
daß man es der moraliſchen Mitſchuld anklagt,
muß es unverzüglich verlangen daß alle von den
Liquidatoren wegen der Kloſtergüter geführten Prozeſſe
umgeſtoßen und die Liquidatoren durch vereidigte und ver
antwortliche Beamte erſetzt werden. Der Senat ſetzte
am Sonnabend die Beratung des Altersverſicherung s
geſetzes fort und nahm den Artikel, betr. die ausländiſchen
Lohnarbeiter, an. Jn der Montagsſitzung des Senats, in
der die Beratung der Zolktarifreviſton fortgeſetzt wurde,
erklärte Darbot die Erhöhung der Zollſätze für
un gerechtfertigt und forderte den wirtſchaftlichen
Zuſammenſchluß aller europäiſchen Staaten. Nachdem
die Generaldebatte geſchloſſen war, wurden die Artikel
„animaliſche und vegetabiliſche Stoffe bis Nr. 111 an

genommen. Die vom Senat bewilligten Zollſätze ſtimmen
faſt ſämtlich mit den von der Kammer genehmigten Sätzen

übereinEngland Einindiſcherstudentnamens Savarkar,
der am Sonntag aus Paris in London eintraf, iſt bei ſeiner
Ankunft unter der Anſchuldigung aufrühreriſcher Umtriebe
verhaftet worden. Der Dalgi Lama ſtattete am
Montag in Calcutta dem Vizekönig einen Beſuch ab,
den dieſer ſpäter erwiderte.

Türkei. Der Beſuch des Königs Ferdinand
in Konſtantinopel iſt nunmehr beſtimmt für Sonntag
den 20. März feſtgeſetzt worden. Die tktürkiſche Depu
tiertenkammer ſtimmte dem Budgetproviſopium für
März und April zu. Nach einer Mitteilung des Bericht
erſtatters ſoll das Defizit des Generalbudgets infolge ver
ſchiedener Nachtragskredite etwa 7 Millionen Pfund be
tragen.

Serbien. Das ſerbiſche Preßburegau veröffent
licht folgende Mitteilung: Wir ſind von zuſtändiger Seite
zu der kategoriſchen Erklärung ermächtigt, daß die vom
„Standard“ und anderen auswärtigen Blättern verbreitete
Meldung, der Miniſter des Außern Milowanowitſch habe
während ſeines Aufenthaltes in Konſtantinopel in den
Handelsvertrog, den Serbien und die Türkei abzuſchließen
jm Begriffe ſind, eine gegen Oſterreich Ungarn gerichtete
Geheimklauſel anfnehmen laſſen, vollkommen erfunden
iſt. Ebenſo erfunden iſt die Meldung, zwiſchen der Türkei
und Serbien werde ein Vertrag abgeſchloſſen werden, der
die Haltung Serbiens im Falle eines Krieges zwiſchen der
Türkei und Bulgarien zum Gegenſtand habe. Die Tendenz
der Lanzierung aller dieſer Nachrichten in ausländiſche
Blätter iſt klar Ein Bericht von der ſerbiſch
bulgariſchen Grenze beſagt, der letzte Zwiſchenfall
bet Tamraſch falle, wie die von der gemeinſamen Kommiſſion
angeſtellten Ermittlungen ergeben hätten, trotz angeblicher
Provokationen durch bulgariſche Soldaten den türkiſchen
Soldoten zur Laſt.

Bulgarien Wie ſchon geſtern telegraphiſch gemeldet,
iſt es in Ruſt ſchuf am Sonntag zu heftigen Tumulten
gekommen. Die Zahl der bei den Zuſammenſtößen Ge
töteten wird mit 17 und die der Schwerverwundeten mit
32 angegeben. Auch wurden mehrere Perſonen leicht ver
wundet. Vor dem Hauſe des Tivtſionsgenerals Dimitriew
hat die Volksmenge mit ſchwarzen Fahnen demonſtriert
und die Fenſter eingeworfen. Die Türkin, deretwegen die
Demonſtration entſtand, ſoll mit ihrem Entführer, einem
bulgariſchen Bankbeamten, nach Rumänien entflohen ſein.

Der türkiſche Geſandte Aſſim Bei hat den bulgariſchen
Miniſter des Außern Poprikow aufgefordert, zum Schutze
der türkiſchen Bevölkerung Ruſtſchuks Maßnahmen treffen
zu laſſen. Poprikow verſprach, das Nötige zu veranlaſſen

Der Miniſter des Jnnern iſt von Sofig nach Ruſt
ſchuk abgere ſt. Die Offentlichkeit ſteht unter dem ſchreck
lichen Eindruck des Blutbades in Ruſtſchuk, welches der
letzten Meldung zufolge bereits 96 Tote forderte, deren
Begräbnis Dienstag ſtattfindet. Außerdem liegen 39
Schwerverwundete in den Hoſpitälern. Von den Soldaten
find 20 durch Steinwürfe, und mehrere durch Schüſſe ver
letzt. Es wird beſtätigt, daß ſozialiſtiſche Agitatoren ſchon
ſeit mehreren Tagen gewühlt und gehetzt haben.

Marokko. Jn Marokko ſind neue Zuſammen
ſtöße der Franzoſen mit den Eingeborenen zu
erwarten. Ein in Paris eingetroffenes Funkentelegramm
aus Rabat meldet, daß infolge der Aufforderung der Kaids
der Zaers und Zemmurs 4000 Mann ſich verſammelt und
beſchloſſen hätten, die Kolonne des Generals Moinier an
der Schaufagrenze anzugreifen. Aus Caſablanca wird

berichtet, daß die Unruhen im ſüdlichen Schaujagebiet fort
dauern. Der Kaid Meskin, welcher von den eigenen Leuten
und von den Nachbarſtämmen bedroht wird, erbat vom
General Moinier Hilfe zur Herſtellung der Ordnung. Die
franzöſiſchen Behörden erwiderten, es ſei ihnen nicht ge
ſtattet, außerhalb der Schaujagrenze einzuſchreiten. Weitere
Nachrichten aus Rabat beſtätigen, daß der Kaid der Zaers
den heiligen Krieg prebigt. Bei den Zemmurs iſt bis
jetzt alles ruhig auch in der Umgegend von Rabat iſt keine
Unruhe bemerkbar

Nordamerika Der deutſch amerikaniſche
Schiffszwiſchenfarl iſt durch Richterſpruch zugunſten
Deutſchlands erledigt worden. DerGeneralſtaats anwalt in
Waſhington entſchied dahin, daß der Dampfer der Ham
burg Amerika Linie „Cleoeland“ das Geſetz, durch welches
der Transport von Paſſagieren zwiſchen zwei Häfen der
Vereinigten Stagten durch ausländiſche Schiffe verboten
wird, nicht verletzt habe, als er kürzlich Paſſagiere von
Neuyork in San Franciseo landete.

Deutſchland
Berlin, 15. März. Jn der Kaſerne des 2. Garde

Ulanenregiments in der Jnvalidenſtraße nahm geſtern
vormittag die Beſichtigung der Offizier Reitſchule der
Garde Kavallerieregimenter ihren Anfang. Die Kaſerne
prangte im Flaggenſchmuck. In der Reitbahn des
Regiments hatten ſich kurz nach 9 Uhr die Offiziere
verſammelt, auch viele Generale und Stabe offiziere
der Gardekavallerie waren erſchienen. Wenige Minuten

vor 10 Uhr traf der Kaiſer im Automobil vor
der Kaſerne ein und fuhr durch das doppelte Mann
ſchaftsſpalier zur Reitbahn, wo die Beſichtigung ſofort
ihren Anfang nahm. Das Offizierkorps wurde zu
nächſt im Abteilungsreiten vorgeſtellt, an dieſes ſchloß
ſich ein Einzelxeiten und Springen an. Nach der Be
ſichtigung begab ſich der Kaiſer nach der Kaſerne des
1. Garde Dragonerregiments, wo die Vorſtellung in
gleicher Weiſe vor ſich ging. Jm Anſchluß hieran
wurde das Offizierkorps des Garde Küraſſierregiments
beſichtigt. Die Kaiſerin beſuchte geſtern vor
mittag die Erholungsſtätte vom Roten Kreuz im
Grunewald. Geſtern abend folgte der Kaiſer einer
Einladung des ſächſiſchen Geſandten zum Diner.

(Der Kronprinz und die Kronprin
zeſſin Chriſtian vonsDänemark) ſind geſtern
abend von Cannes nach Berlin abgereiſt, um das
deutſche Kronprinzenpaar zu beſuchen; die Weiterreiſe
nach Kopenhagen ſoll am Freitag erfolgen.

(Prinzund Prinzeſſin EitelFriedrich)
von Preußen nd geſtern vormittag 10 Uhr in
Alexandria eingetroffen. Von dort wurde die Reiſe
nach Kairo ſortgeſetzt, wo ſie nachmittags eintrafen.

Der Oberpräſident von Weſtfalen,
Freiherr von der Recke), teilt mit, daß die
Meldung der „Neuen politiſchen Korreſpondenz“ von
ſeinem Rücktritt frei erfunden ſei.

(Militäriſche Perſonalien) General
v. Pfuel, Jnſpekteur des Militär Erziehungs und
Bildungsweſens, iſt zur Dispoſition geſtellt. Zu
ſeinem Nachfolger iſt Generalleutnant v. Haugwitz,
bisher Kommandeur der 9. Diviſion, unter Beförderung
zum General ernannt worden.

(Zu einer ſozialdemokratiſchen De
monſtration) hatte man den Beſuch des
Kaiſers auf der Werft der Aktiengeſellſchaft
Weſer in Bremen zu mißbrauchen geſucht. Am Frei
tag abend forderte in einer Arbeiterverſammlung Ge
noſſe Henke die Werftarbeiter auf, am nächſten
Sonnabend, wo die Werft in vollem Betriebe dem
Kaiſer gezeigt werden ſollte, durch einmütiges Fern
bleiben von der Arbeit zu demonſtrieren! Henke
hat allerdings mit ſeinem Vorſchlag kein Glück gehabt.
Die Arbeiterſchaft iſt ungeachtet jener Aufforderung
in den Werſtätten erſchienen und hat dort, während
der Kaiſer mit ſeinem Gefolge unter ihnen weilte, eine
durchaus angemeſſene, würdige Haltung bewahrt.

PDarlamentarisches.
Dentſcher Reichskag. (Sitzung vom 14. März.)

Der Reichstag begann am Montag die zweite Leſung des
Etats des Reichskanzlersund des Auswärtigen
Amts. Präſident Graf Schwerin hat den Verhandlungs
ſtoff derart eingeteilt, daß zunächſt die elſaß
lothringiſche Frage zur Erörterung gelangen ſoll,
dann ſoll die allgemeine Politik, und zwar ſowohl die innere
als die auswärtige folgen und zum Schluß ſollen die An
träge und Reſolutionen beſprochen werden. Die Diskuſſion
über die elſaß-lothringiſche Frage zog ſich lang hin, obwohl
mehr oder weniger alle Parteien darin einig waren, daß
die Reichslande endlich einmal eine ſelbſtändige Verfaffung
erhalten und als Gleichberechtigter Bundesſtaat in die
Reihe der übrigen eintreten müſſen. Das forderten ſowohl
die dem Zentrum naheſtehenden Elſäſſer als auch die der
Linken angehörenden Lothringer, trotzdem ſie ſich im
übrigen in Fragen der Taktik und der inneren Politik teil
weiſe ſcharf gegenüberſtanden. Der fortſchrittliche Abg.
Naumann trat für Gewährung der elſaß lothringiſchen
Verfaſſung ein und betonte nachtrüglich, daß die Zeit der
Vertröſtungen endlich aufhören müſſe, wenn man in den
Reichslanden nicht den Eindruck hervorvorrufen wolle, daß
man es überhaupt nicht ernſt meine mit der oft verheißenen
Verfaſſung. Reichskanzler v. Bethmann Hollweg
griff ſelbſt in die Debatte ein. Er dankte den elſaß
lothringiſchen Abgeordneten für die vornehme Art, mit der
ſie die ganze Angelegenheit behandelt haben, und teilte mit,
daß ein Geſetzentwurf, der ſich mit der Fortbildung der
elſaß-lothringiſchen Verfaſſung befaßt, bereits fertiggeſtellt
ſei, über deſſen Jnhalt er aber erſt Mitteilungen machen
en bis die verbündeten Regierungen ihm zugeſtimmt

aben.



Die Budgetkommiſſion des Reichs
Kages ſetzte am Sonnabend die Beratung des Etats
des Auswärtigen Amtes fort. Die geforderte
Erhöhung des geheimen Fonds, der bisher
eine Million betrug, um 300000 Mk., wurde gegen
die Rechte, die Nationalliberalen, ſowie einen Teil des
Zentrums abgelehnt.

Die Reichsverſicherungsordnung iſt
dem Reichstag jetzt zugegangen. An r vorläufigen
Entwurf iſt, ſoweit man augenblicklich ſehen kann,
durch den Bundesrat nichts Weſentliches geändert
worden. Insbeſondere wird auch bei den Beiträgen
zu den Krankenkaſſen und dementſprechend bei der
Zuſammenſetzung des Vorſtandes der Kaſſen n die
Halbierung unter Arbeitnehmer und Arbeitgeber vorgeſchlagen. Ebenſo iſt aus dem Vo un das
neuorganiſterte Verſicherungsamt, Oberverſicherungs
amt und Reichsverſicherungsamt beibehalten worden.
Auf die Einzelheiten der Vorlage wird ſpäter noch
einzugehen ſein.

Bei der Abſtimmung über den konſer
vativen Antrag auf Beibehaltung der
öffentlichen Urwahlen, der mit 124 gegen 62
Stimmen bei 69 Stimmenthaltungen abgelehnt wurde,
bot die konſervative Fraktion mit ihren 152
Mitgliedern folgendes Bild: Für den Antrag ſtimmten
nur 30, alſo nur ein Fünftel, gegen den Antrag fünf
Konſervative, 83 enthietten ſich der Stimme, 26 fehlten
unentſchuldigt, acht entſchuldigt. Die fünf Konſer-
vativen, die gegen den Antrag der eigenen Fraktion
ſtimmten, ſind Beckmann, Karow, Gaigalat, v. Tuercke,
Wollkowski. Von den Freikonſervativen
ſtimmten 31 für, 10 gegen den konſervativen Antrag.
Sechs enthielten ſich der Abſtimmung, vier fehlten
unentſchuldigt, ſechs entſchuldigt. Von den Natio
nalliberalen ſtimmte nur der Abg. Heye für die
öffentliche Wahl

Volks wirtschaftliches.
ber einen neuen Tarifvertrag im Bau

gewerbe haben am 9. und 10. März in Berlin zwiſchen
Arbeitgebern und Arbeitnehrnern abermals Verhandlungen
ſtattgefunden, die jedoch wiederum nicht zu einer
Einigung geführt haben. Der Deutſche Arbeitgeber
bund für das Baugewerbe hat nunmehr ſeine Mitglieder
verbände zu einer außerordentlichen Hauptverſammlung
zum 22. März nach Dresden eingeladen, welche weitere
Entſchließungen treffen ſoll. Die geltenden Tarifverträge
laufen Ende März dieſes Jahres ab.

Vermischtes.
(Unterſchlagungen in einem ſozialdemo

kratiſchen Betriebe) ſind nach der „Köln. Ztg. in
Barmen aufgedeckt worden. Jn der Konſumgenoſſen-
ſchaft Vorwärts haben fünf Lagerhalter wegen Un
redlichkeiten entlaſſen werden müſſen. Wie in der General
verſammlung mitgeteilt wurde, beläuft ſich die veruntreute
Summe auf 1905 Mk. Von einer Strafanzeige hatte die
Leitung der Genoſſenſchaft abgeſehen. Jnzwiſchen iſt aber
die geſetzliche Verfolgung doch aufgenommen worden. Bei
der Beſprechung der Veruntreuungen fehlte es nicht an
Vorwürfen gegen den Vorſtand der nicht ganz frei von
Schuld ſei und Unterſchlagungen in ſolchem Umfange hätte
vermeiden können, wenn er die Aufſicht ſchärfer gehandhabt
hätte. Auch der Aufſichtsrat habe vielfach in ſeiner Kontroll
tätigkeit verſagt. Eine weitere Beſchwerde e ſich da
gegen, daß man die Ungetreuen mit unglelchen Maßen gemeſſen und vier ſofort entlaſſen, einem an gegen gekündigt
habe. Es wurde ſchließlich ein Beſchluß Herbeigeführt,
durch den die Verwaltung erſucht wurde, den fünften Lager
halter ſofort zu entlaſſen. Ein zweiter Antrag, einen Aus
ſchuß zur Prüfung der ganzen Angelegenheit einzufetzen,
fand nicht die Zuſtimmung der Mehrheit der Verſammlung

(Rohe Tat eines mit ſeinen Kindern in
Arreſt geſperrten Arbeiters) Der mit ſeinen zwei
Kindern in Polizeiarreſt in Teplitz Schönau befindliche
Arbeiter Fichtner ſchmetterte einen einjährigen Knaben
an die Wand und verletzte ihn töd lich.

(3 Arbeiter durch Geſteinsmaſſen ver
ſchüttet.) Beim Ausbau der Ahrtalbahn bei Bonn
wurden 3 Arbeiter durch herabſtürzende Geſteinsmaſſen
verſchüttet. Einer iſt tot, zwei wurden ſchwer verletzt.

r n etſches Pongrentu ne Orleans.)
Die Hauptſtadt Lout ſiangs und ihre Umgebung waren am
Sonntag tagsüber in Dunkelheit gehüllt. Eine dichte
Wolke hüllte die Stadt ein, und die Luft war ſo dick, daß
Atembeſchwerden verurſacht wurden. Ein feiner Staub
rieſelte ſtändig zu Boden. Die wiſſenſchaftliche Unterſuchung
dieſes Staubes hat ergeben, daß die dunklen Wolken
Folgen mehrerer vulkaniſcher Ausbrüche ſind, die mit Erd
beben in Zentral- und Obermexiko Hand in Hand gingen.
Der Wind hat die feinen Staudmaſſen von Mexiko über
das Meer nach NewOrleans getragen.

(Der falſche Aſſiſtent) Aus dem chemiſchen
Inſtitut der Univerſität Greifswald verſchwanden im
Februar d. J. drei kleine Platintiegel, die zu chemiſchen
Experimenten dienten und in kleinen Schränken an den
einzelnen Arbeitsplätzen aufbewahrt wurden. Es war
von vornherein klar, daß nur ein mit den Verhältniſſen
im chemiſchen Jnſtitut genau vertrauter Menſch als Dieb
in Betracht kommen konnte, doch blieben alle Nach
forſchungen erfolglos. Jn der Nacht zum vorigen Sonntag
kamen nun im chemiſchen Jnſtitut wieder eine Platinplatte
im Gewicht von 63 Gramm und ein Platinttegel von
26 Gramm abhanden. Gleichzeitig verſchwand aus Greifs
wald ein „Doktor“, der ſich Baron von Wedelſtädt nannte
und ſeit einigen Wochen als Privataſſiſtent bei einem
Profeſſor der Chemie gearbeitet hatte. Dieſe plötzliche
Abreiſe des Herrn Barons der in Greifswald äußerſt

nobel aufgetreten war und in der beſten Geſellſchaft verkehrt
hatte, gab zu einigen näheren Ermittlungen Anlaß. Da
ſtellte es ſich denn heraus, daß der Herr Aſſiſtent weder
Baron noch Doktor war und mit dieſen Titeln einen gräß
lichen Schwindel getrieben hatte. Nun war er ver
ſchwunden, und die verſchiedenen Platintiegel ſind, wie
mit Beſtinimtheit vermutet werden darf, mit ihm ge
gangen. Jn Berlin ſoll er verſucht haben, ſeine koſtbare
Platinbeute zu Geld zu machen, hat ſich dann aber, da ihm
die Veräußerung des Platins in Berlin nicht gelang, nach
dem Auslande gewändt.

(Der Herr Graf.) Durch das ſchnelle Eingreifen
der Berliner Kriminaſpolizei iſt es gelungen, einem
Schwindler das Handwerk zu kegen, der es beſonders dar
auf abſah, jungen Mädchen Geld abzunehmen. Es handelt
ſich um einen angeblichen früheren Studenten der Medizin,
wahrſcheinlich aber um den Schneider Robert Kläben, der
ſchon einmal wegen verſchiedener Betrügereien zwei Jahre
Gefängnis verbüßt hat. Hläben trat unter dem Namen
„Srasmus Graf Holmſtadt- Fehlen“ auf und ſuchte dieBekanntſchaft junger Headchen Das gelang ihm in

ziemlich vierten Fällen. Allen verſprach er die Ehe, und
von allen lieh er ſich mehr oder minder hohe Brträge unter
der Angabe, daß ſein väterlicher Wechſel ausgeblieben ſei.
Um ſeine Opfer ſicherer zu machen, hatte er ſich Couleur
bänder beigelegt und ſich auch ein Warpenſchild beſchafft,
wie es auf den Stammtiſchen der Studenten zu ſtehen
pflegt. Mit dieſem Schilde düpierte er auch einen Gaſtwirt
und die Kellner, die ihm bereitwillig Geld gaben. Jn
zwiſchen war von einigen Geſchädigten Anzeige erſtattet
worden, und die Kriminalpolizei alarmierte die in Betracht
kommenden Lokale. Es gelang denn auch, den Schwindler
zu erwiſchen, gerade in dem Augenblick, als er mit einer
neuen „Braut“ ein Reſtaurant betrat

Ein überaus dreiſtes Diebesſtück) wurde
Freitag im Zentrum Berlins verübt. Der Schneider C.
hatte ſein Motorrad, das einen Wert von nahezu tauſend
Mark repräſendiert, in dem Hauſe Königſtraße 53 auf dem
Hausflur in einem verſchloſſenen Raum untergebracht.
Als er kurz darauf von oben wieder herunterkam, war der
Raum erbrochen und das Motorrad verſchwunden. Ein
dreiſter Dieb hatte die wenigen Minuten dazu benützt, um
den gewagten Diebſtahl auszuführen.

(Streikende Metallarbeiter) in Chambon
(Frankreich) haben am Freitag ernſte Ausſchreitungen
verübt. Sie zertrümmerten mehrere Fenſter einer Fabrik,
drangen in das Landhaus eines Fabrikanten ein und
zündeten einen Gartenpavillon an, worauf ſie eine
Barrikade errichteten, um zu verhindern, daß Dragoner
und Gendarmen rechtzeitig auf den Brandplatz gelangten.
Der Pavillon iſt niedergebrannt.

(Ein zwergenhafter Rekrut.) Jn Jllertiſſen
in Bayr. Schwaben iſt bei der Rekrutenmuſterung ein
Vaterlandsverteidiger erſchienen, der 104 Zentimeter groß
und 18 Kilogramm ſchwer, ſonſt aber ganz normal ent
wickelt und vollkommen geſund iſt. Seine Schweſtern ſind
alle groß und ſtark, während ſeine Brüder wie er etwas

Anuzeigen.
Fs dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Famnilienngchrichten.
Todes- Anzeige.

Montag morgen 6 Uhr entſchlief nach
kurzem Krankenlager im 84 Lebensjahre
unſer lieber Vater, Schwieger und Groß-
vater

Wilhelm Frankse.
Dies zeigen tiefbetrübt an

die Hinterbliebenen.
Montag vormittag entſchlief nach

langem ſchweren Leiden unſer
Bruder, Schwager urd Onkel, der Sattlerbau Jänicke
im 23. Lebens jahre.

Um ſtilles Beileid bitten
Tie trauernden Hinterbliebenen.

Atzendorf, den 15. März 1910.
Die Beerdigung findet Donnerstag nach

mittag 3 Uhr ſratt.
Suche zu vald od. ſpäter Wohnung

mit 4 bis 6 Zimmern, wenn mögl.
mit Garten, ev. Garten beſonders
Offerten unter K. W 15 an die R. Rietze,

ſtellte,

Das natürlichſte aus der friſchen

Brenneſſel,
nicht aus Wurzeln oder Extrakten herge

altbewährte,
lieber Haarweſſer dei Schuppen, Haaraus

ſall, Kahlköpfigkeit iſt
Wendelfſteiner

Brennessel- Spiritus
Flaſche Mk. 1,25 und 2,50.

Schutzmarken Wendelſteiner Kirchel“
undZu haben in Apotheken Drogerien und

Parfümerien, Central
Kupprr, W. Kieslich, Osxar Leberl,

r echt C NachS a

überall eingeführte
Urkomniſche Poſſe.

Paris.
lachen

„Srenneſſel“. voisy. Koloriert.

e Humoreske
B. Weniger, Neumarkt Drog.

Exped. d. B.
Günſtige Gelegenheit.

Zu verkaufen: Papier- und Schreib
warengeſchäft mit etwas Buchhandel, in

Schweine-Maſt
Vieh-

Vegetab. Futterkalk Marke B 35 Pf
KaiſerDrogerie R Rietze, Roßmarkt 5.

Ein Luſtſpiel.

Theater

Fräulein Frascoha, die weltbe
rühmte TrapezKünſtlerin.

Ein Beſuch im Lung Park in
Hochkomiſch. Zum Tot

Das Miniaturbild. Senſations
Drama des Herzvgs von Mal-

Ein zähes Beefſfſteak.

Meyer im Schnehlligkeitsduſel.

Zu Feſthüderel
empfehle

Rovinen Pfd. 40 und 45 Pf,

lltanßosinen Pfd. 35 und 50 Pf,
Margarine

Gebrüder Becher
Breite Strasse 4.

Köſtliche Sohlleder und Ober-
leder.

Ausschnitt.
m Schäftelager. m

Zucht

feiner guter Lage Leip igs, Nähe Zentrum,
unter Fakturenwert für Mk. 700 wegen g
Nervenkrankh it des Beſitzers. Schöner
Laden mit Wohnung Zimmer, Kammer
Küche, Bad 2c.) Miete Mk. 780. Auch
geeignet für Buchbinder, da Werkſtatt ev.

Blig, prabtch, nabrhaft

Ful échume

B. Nur für Abend.
Dienstag bis Freitag.

Paris im a.
Eine Liebesgeſchichte am Hofe von

Ferrara im 15. Jahrhundert.

Schuhmacher-
Bedarfs Artikel.

ſind

vorbehalten.
Programmaänderungen

z Weisse Wamcks
Merſeburg.

Täglieh Vorstellungen, wie bekannt in nur beſter friſcher Qualität
Programm. zu jedem Preiſe,4. Der gute Chef. Drama aus dem ff Weizenmen 4 I 70 Pf.

Volksleben ſowie alle anderen Zutaten billigſt2. Wi velm, der Zettelanſchläger. 9peissr, Seit Straße 13.

3

4

Lederhandlung
5

6

Fritz Behrens Inh. Bruno Claus
alle a S., gr. Steinſtr. 85.
Zanerhaf te Schirme jed.
Preislag. Reparaturen jeder

dabei. O e S t ie eSliessen. dö orr Wive: re u. en detail.
ſchönes Ec RabattSparVerein.e dent el 9 Mittwochohnlage, orden, gegen kleines T Sohnujttbohnen e8 t Gart d nderen a n r ha dahleie Suan Kuaoit Rosse, Raite 8. Carotten Schrepper Hachfl, Meumartt 37

irk ter SpülJulienne frauenwohl, et10 16 Rotkohl komplett Mk. 83, 5, und 6 b ſIſt el b er5 So Allerlei gſenisehe Sedan artutet neirte ſ. W dauernde Arbeit zum fofortigen Antritt

erzielt man zu jeder Jahreszeit, auch ohne pinat. unſch gratis, franko, verſchloſſen unde de Heſtgetente gaene Zlederzengen Sie üs gett; von en e eerer eigaſeteit gat ae en
d s der Borzüglichkeit und Preis Gummi ach, Halle S, gr. Ulrichſtr. 41, Lernende ſit S Schneider
er Bergmnna, Gotthardtſtr. 19. würdigkeit. Ml2. Lanee vom Kaulenberg. Fernr. 2674. ſtellt ein Frau B. Puivermaceher.



SubskKription
auf nominal Mk. 453000, II 103 rüchzahlhate, Hypotherarch aichergestellte leilschuldverrchreibungen der

Porzellanfabrik C. M. Hutschenreuther Aktiengesellschaft
in Hohenberg a. d. Eger.

Auf Grund der im Dresdner Anzeiger vom 13 d. M. veröffentlichten Zeichnungseinladung, die bei den Zeichenſtellen ausliegt und auf die wir hiermit aus
drücklich verw iſen. legen wir hiermit von der obigen 41/30/0 zu 103 rückzahlbaren Anleihe von Mk. 760000, deren Zulaſſung zum Handel und zur Rotit an der
Dresdner Börſe brantragt wird, den noch zur Verfügung ſtehenden Reſtbetrag von

nom. Mk. 453 000,
zur öffentlichen Zeichnung auf.

Aus der Zeichnungseinladung heben wir folgendes hervorDie Anleihe iſt an erſter Stelle auf den der Geſellſchaft gehö igen Altrohlauer Porzellanfabriken Moritz Zdekauer, Altrohlau bei Karlsbad, und außerdem
auf dem Grundbeſitz der Geſellſchaft in Hohenberg a. d. Eger hinter Mk. 142982,22 hypothekariſch ſicher geſtellt. Sie dient zur teilweiſen Berichtigung des Kaufpretſes für
die ebengedachten Altroblauer Porzellanfabriken. Jm Zuſammenhange damit wurde das Aktienkapital auf Mk. 1850000, erhöht. Die Geſellſchaft verteilte bisher 9 Proz.
11 Proz., 11 Proz 11 Proz und 11 Proz. an Dioidende.

Von ſachverſtändiger Seite wurden die Grundſtücke und Gebäude nebſt maſchineller Einrichtung der Altrohlauer Porzellanfabriken Moritz Zdekauer, Altrohlan
bei Karlsbad auf K. 2461820,80 geſchätzt. Die Grundſtücke und Gebäude der Fabrik in Hohenberg a. d. Eger nebſt maſchineller Einrichtung ſtehen mit über
Mk. 700000, zu Buche.Die Anleihe ift am 1. Januar und 1. Juli verzinslich und in Abſchnitten zu Mk. 500, und Mk. 1000, ausgefertigt.

Die Zeichnung erfolgt zu 101 Proz. zuzüglich 4/3 Proz. Stückzinſen und Schlußnotenſtempel

am Donnerstag, den [7. März d. J.
in Berlin bei dem Bankhauſe Abraham Schlesinger,
in Dresden bei dem Bankhauſe Gebr. Arnhold,
in Meiningen bei der Bank für Thüringen vormals B. M. Strupp Aktiengesellschaft ſowie bei deren

ſämtlichen Filialen,
in Chemnitz bei dem Bankhauſe Bayer K Heinze,
in Hof bei dem Bankhauſe Karl Schmidt ſowie bei deren ſämtlichen Filialen,
in Leipzig bei dem Bankhauſe Hammer Schmidt,
in Merseburg bei dem Banthauſe Friedrich Schultze

ſowie an einer Anzahl anderer Plätze. Früherer Schluß bleibt vorbehalten.Bei der Zeichnung iſt eine Kaution von 5 Proz. zu hinterlegen. Die nach freiem Ermeſſen der Zeichnungsſtellen zugeteilten Beträge ſind bis zum

10. April d. J. abzunehmen. Gebr. Arnhold
e e Lulkenauer Hrietts

S für Briketts und Preßſteine ſind ſchon jetzt
e eingetreten und bitte um gefl. Beſtellungen. Und Preßſteine

Sduar d Klau S t von heute ab zu Sommerpreiſen und bitte ich um gefl.

e e ſtetsOtto Teich mann.

in grösster Auswahl.

Spielwarenhans Wilhelm Köhler,
Gotthardtstrasse 5.

J d e Künstlche Zühne, Plomhen etc.

Schultascehem 7kür Knaben und mu gehen e Hand und auf dem Rücken Die einheimische

gr

verarbeitet die Cocosnüsse und Oel-
saaten, aus denen die feine Pflanzen-
butter und das Speiseöl gewonnen
wird, welches zur Herstellung dient

der beliebten

W 2 Vmarbeitung sohlechtsitzender Gebiase.
Zahnztenen fast sehmerz los. NMässige Preise.

Wil Mudoer Merseburg, Markt 19.
5 Gegenüber dem Ratakeller.

Jnh Hubert Totzke.

Apoiſo- Theater
u Halle a. S.

men Ab 16. 20. März einſchließlich an
Nur Stägiges Gastspiel Von

Olga Desmond
die Berühmtheit

der Berliner Schönheitsahbende“,
Glga Desmond wurde zuerſt in den weiteſten Kreiſen

allerfeinste Pflanzenbutter-Margarine,
wirklicher Erzatz für feinste Meierei-

butter, und

an
das feinste Cocos-Speisefett zum
Kochen, Braten und Backen, von
grösster Ausgiebigkeit und sparsam

im Gebrauch

Ueberall erhältlickt
Alleinige Fabrikantem

A. L. Mohr, G. m. b. Altona-Baſirenfel c

M für 25 Pfennig
Ia Schweine Kiein- Fleisch,
von 30 Pfund an enthaltend Köpfe, Schwänze, fleiſchige Pfoten, Ohren 2e. von

bekannt, als der Abgeordnete Roeren im Preußiſchen Abge ijn ländiſchen Landſchweinen, amtlicht unterſcht leicht geſalzen Ware.
ardnetenhanſe die Künklerin und ihre Tänze zum Gegenſtand 10 Pfd Colli Mk 2,50 153 Eisbein p. Pfd O Pf.
einer heftigen Debatte machte i Zalrivppen p. U 40 1 a Sleiſchwurt Pfo. 65 rIa Cervelatwurſt p. Pf. 1,20.Ia Plockwurſt p. Pfd. 1 Mk.

Hierzu 2 Beilagen.



Srste Beillage.

25. Provinzial-Landtag.
(Schlußbericht.)

Grig.Bericht.) Merſeburg, 14. März 1910.
Der Präſident Graf v. Wartensleben-Rogäſen

eröffnet die Sitzung kurz nach 10 Uhr. Das Haus iſt nur
mäßig beſetzt. Das Protokoll führen heute die Abg.
Dr. Küſter und Uehr. Darauf tritt der Landtag in die
Tagesordnung ein.

Bericht der Haushalts kommiſſion betr. die
bei der Provinzial- Verwaltung in den Rechnungsjahren1907und1908vorgekommenen Etats
überſchreitungen und außeretatsmäßigen Ausgaben,
ſowie die Verwaltungsüberſchüſſe dieſer beiden
Jahre. Berichterſtatter Abg. Steckner. Redner be

ründet die Etatsüberſchreitungen, die ſich trotz der ſorg
ältigſten Sparſamkeit nicht vermeiden ließen. Die

überſchreitungen betragen für beide Jahre rund 177 000
Mark, die üderſchüſſe rund 553 000 Mk., ſo daß auf neue
Rechnung rund 215000 Mk. vorgetragen werden können.
Der Landtag nimmt Kenntnis davon und genehmigt die
Etatsüberſchreitungen.

Nachzahlung des erhöhten Wohnungsgeld
r an die Provinzialbeamten für dasechnungsjahr 1908. Berichterſtatter Abgeordneter

Dr. Lentze. Auf Grund der Beſtimmungen des Beſol
dungsgeſetzes glaubt der Provinzial Ausſchuß, daß die
Provinz verpflichtet iſt, den erhöhten Wohnungsgeld
zuſchuß für 1908 nachzuzahlen. Die Kommiſſion hat die
Rechtsfragen eingehend geprüft und iſt zu dem Reſultat
gekommen, daß inbezug auf die Beſtimmung, den Wohnungs
geldzuſchuß nach den jeweiligen Verhältniſſen feſtzuſetzen,
ein Recht der Beamten nicht abgeleitet werden kann.
Die Kommiſſion ſchlägt Ablehnung der Vorlage vor.

Landeshaugtmann Freiherr v. Wilmowsky. Nach
der Beratung der Kommiſſion iſt es auch mir zweifelhaft,
ob Sie die Vorlage annehmen. Jm Jntereſſe der Beamten
der Provinzialverwaltung kann ich das Reſultat nur tief
beklagen und ſpreche nur den Wunſch aus, daß der Provinz
mehrjährige Prozeſſe hoffentlich erſpart bleiben werden.

Die Vorlage des Provinzial Ausſchuſſes wird darauf
mit großer Majorität abgelebnt.Bau eines Provinzial Muſeums. Bericht
erſtatter Abg. Schmidt Erfurt. Die Vorlage hat den
Landtag ſchon mehrmals beſchäftigt und iſt hier eingehend
erörtert worden. Der Berichterſtatter gibt eine längere
Begründung und verweiſt auf im Hauſe ausliegende Pläne
In der Kommiſſion kam zur Sprache, ob nicht eine andere
Löſung der Angelegenheit herbeigeführt werden könne. Man
war der Anſicht, daß prähiſtoriſche Sammlungen nicht gern
vom Publikum beſucht werden. Es iſt daher nötig, dieſe
Sammlung anderen Sammlungen anzugliedern bezw. zu
vereinigen, wodurch der Wert eines Muſeums erheblich
ſteigt. Aber unter Berückfichtigung unſerer finanziellen
Verhältniſſe, wo ſogar eine Steuererhöhung eintreten muß,
erachtete es die Kommiſſion für nicht angebracht und im
Intereſſe der Provinz liegend, hierfür erhebliche Mittel in
den Etat einzuſtellen. Man kam überein, die Stadt Halle
zu erſuchen, ein Provinzial Muſeum aus eigenen Mitteln
zu erbauen, in dem die der Provinz gehörenden Samm
kungen aufbewahrt werden ſollen. Die Vertreter der
Stadt Halle konnten eine bindende Zuſage zu den Vor
ſchlägen der Kommiſſion nicht geben. Jn Betracht kommt
ferner, daß der Provinz für den Neubau ein Betrag von
525 000 Mk. zur Laſt fällt und an jährlichen laufenden
Ausgaben rund 13000 Mk. So iſt denn die Kommiſſion
auf den Vorſchlag gekommen, der Stadt Halle gegen
Zahlung einer einmaligen Abfindung von 500000 Mk. die
prähiſtoriſche Sammlung am 1. Juli 1913 zu übergeben
mit der Verpflichtung, ſie in einem neu zu erbauenden
Muſeum aufzubewahren, zu verwalten und zu vervoll
ſtändigen. Falls die Stadt Halle den Vorſchlag ablehnt,
will die Kommiſſion den Provinzial Ausſchuß ermächtigen,
der Errichtung eines ProvinzialMuſeums nach dem erſten
Vorſchlage näherzutreten. Weiter führt der Berichterſtatter
aus, daß der Stadt Halle auch die Verpflichtung auferlegt
wird, die nicht der prähiſtoriſchen Sammlung angehörenden
Stücke zu übernehmen. Die näheren Details betr. Unter
bringung der Sammlungen hat der Provinzial Ausſchuß
zu regeln. Jch empfehle den Antrag der Kommiſſion zur
Annahme.

Abg. Fürſt v. Wernigerode: Jn letzter Stunde
wende ich mich nochmals an den Landtag, um für die
trefflichen Sammlungen der Provinz ein Wort einzulegen.
Es war ſchon nicht richtig, daß die Vorlage der Haushalts
kommiſſion überwieſen wurde. M. E. iſt es Pflicht der
Provinz, die auf kulturhiſtoriſchem Gebiete doch ſo hoch
daſteht, ein eigenes Muſeum zu errichten. Der Redner
verbreitet ſich über die gehegten Befürchtungen betr. der
Vereinigung der Sammlungen damals war der Landtag
nicht dafür, jetzt ſollen die Sammlungen vereinigt werden.
Wenn geſagt wird, die Betriebskoſten ſeien zu hoch, ſo
werden ſie nach ſachverſtändigem Urteil nur 18000 Mk.
betragen werden, und dies wird ſich wohl die Provinz noch
leiſten können. Für ein Provinzialmuſeum ſprechen aber
nicht nur ideale, ſondern auch reale Gründe. Die der
Provinz zur Verfügung ſtehende Sammlung umfaßt
35000 Stücke. Seit 1822 wird an der Vervollſtändigung
der Sammlung gearbeitet und ſie hat ſich im Laufe der
Zeit zu einer Zentralſtelle der prähiſtoriſchen Wiſſenſchaft
herausgebildet. Alle die Gründe ſprechen für die Errich
tung eines eigenen Muſeums und ich ſtelle den Antrag, die
Provinzial Ausſchuß Vorlage wieder herzuſtellen. Er
ſchließt mit den Worten: Erhalten Sie unſere ſchönen
Sammlungen, bauen Sie dieſen ein würdiges Haus zum
Ruhme und zur Zierde unſerer Heimatsforſchung. (Leb
haftes Bravo

Abg. Graf Hue de Grais ſpricht namens der
Haushaltskommiſſion. Nur finanzielle Gründe waren
maßgebend für die Ablehnung der Provinzial Ausſchuß
Vorlage. Die hohen Ausgaben laſſen ſich nicht recht
fertigen mit dem Werte eines Provinzial Muſeums. Da
gegen ſpricht ferner, daß verſchiebene Städte der Provinz
ſchon eigene Muſeen beſitzen, ſo daß der Kreis des Pro

ſeums nur ein beſchränkter ſein kann. Hinzuvinzial

Feilage zum „Zerſeburger Corre
Mittwoch den 16 März 1910.

kommen die unberechenbaren Ausgaben für die Unter
haltung des Gebäudes und der Vervollſtändigung der
Sammlungen. Jch glaube, die Vereinbarung, die im
Kommiſſionsantrage niedergelegt iſt, wird beide Teile be
friedigen. Halle bekommt die anſehnliche Summe von
500 060 Mk., an Wert der Sammlungen ea. 200000 Mk,
zuſammen alſo 700000 Mk. wofür ſie ein ſchönes Muſeum
bauen kann. Die Provinz ſpart 245 000 Mk. und bei den
fortwährenden Erhöhungen der Ausgaben für die Anſtalten
der Provinz müſſen wir darauf halten, daß alle unnötigen
Ausgaben vermieden werden. Stimmen Sie der Kom
miſſionsvorlage zu.Landeshauptmann Freiherr v. Wilmowsky empfiehlt
die Vorlage des Provinzisl Ausſchuſſes. Durch die Ab
lehnung des Antrages würde der Wiſſenſchaft eine große
Lücke entſtehen, da der Leiter der Provinzial. Sammlungen
zugleich ein Sachverſtändiger für die Prähiſtorik der Pro
vinz iſt. Die Stelle würde, wenn die Stadt Halle das
Muſeum übernimmt, fallen. Wenn die Vorlage von der
Kommiſſion angenommen wird, müßte der Provinzial
Ausſchuß mit weitgehenden Befugniſſen ausgeſtattet
werden. Es ſind dies u. g.: die Provinz würde ſich das
Eigentumsrecht an den Sammlungen vorbehalten evtl.
auch das Rückforderungsrecht, ferner, die Sammlungen
dürfen nicht getrennt, müſſen fortwährend vervollſtändigt
und ein Bericht müßte jährlich erſtattet werden.

Abg. Frantz. Dem Vorſchlag der Kommiſſion kann
ich nicht zuſtimmen. Er iſt einer ſo reichen und ſchönen
Provinz nicht würdig. Wir ſollen nicht niederreißen,
ſondern aufbauen. Was ſollen die Geſchenkgeber ſagen,
wenn ſie hören, die Provinz hat ihre Sammlungen einfach
verſchenkt, ſie hat ſich ihrer entledigt. Hier iſt Gelegenheit,
Einigkeit zu betätigen. Stimmen Sie daher der Vorlage
des Provinzial- Ausſchuſſes zu. Wir können die Koſten
tragen, Bankerott werden wir davon nicht.

Abg. v. Haſſel. Auch im Intereſſe der Forſchung und
der Wiſſenſchaft iſt es überaus wichtig, einen Zentralpunkt
in der Provinz zu haben. Das kann nur ein Provinzial
Muſeum ſein. Stimmen Sie der Vorlage des Provingzfal
Ausſchuſſes zu. Für den Fall der Annahme des Kom
miſſions- Antrages beantrage ich folgenden Zuſatz: die
Provinz behält ſich das Eigentumsrecht vor, der Direktor
wird angewieſen, der allgemeinen Forſchung zu dienen,
und das Muſeum erhält den Namen: Sächſiſches prähi
ſtoriſches Provinzial Muſeum.

Abg. Dr. Lentze: Jch bin für die Vorlage auf Errichtung
eines Provingzial Muſeums, da der Provinzial Ausſchuß
nur die Wünſche des vorjährigen Landtags berückſichtigt
hat. Die Sammlungen in Halle ſind ſo wertvoll und um
fangreich, daß ſie es nötig machen, daß von ſeiten der
Provinz etwas getan wird.

Abg. Frant ſtellt die Vorlage des Provinzial Aus
ſchuſſes wieder her und empfiehlt deren Annahme.

Abg. Dr. Contag iſt für den Kommiſſionsantrag.
Daß dem Muſeum bisher bewieſene Intereſſe ſeitens des
Publikums ſpricht nicht dafür, daß die Provinz ſich ſolch
große Ausgaben macht.

Abg. Dr. Schmidt begründet nochmals in ſeinem
Schlußwort den Kommiſſionsantrag.

Der Präſident verlieſt die eingegangenen Zuſatz
und Abänderungsanträge, die von faſt allen Debatterednern
geſtellt worden ſind.

Darauf wird die
Abſtimmung

vorgenommen.
Die Abänderungsanträge des Abg. Haſſel werden

angenommen.
Darauf wird über den Antrag des Abg. Fürſten

v. Stolberg abgeſtimmt. Die Vorlage des Provin
zial- Ausſchuſſes wird mit geringer Majorität wieder
hergeſtellt, alſo der Landtag ſtimmt der Errichtung
eines Provinzial-Muſeums in Halle zu. (Leb
haftes Bravo Die Vertreter der Stadt Halle, Erfurt
und Nordhauſen uſw. ſtimmten dagegen. Die Majorität
für den Antrag war nur gering.

Haushaltsplan für 1910 und 1911. Bericht
erſtatter Abg. Banſi. Die einzelnen Petitionen werden
kurz begründet. Vorgeſchlagen wird, den Tarif für die
Reiſekoſten Vergütung der Provinzialbeamten dem neuen
preußiſchen Reiſekoſtengeſetz anzupaſſen. Der Landtag
ſtimmt zu.

Abg. v. Helldorff bemängelt die Unrichtigkeiten und
die oberflächliche Berichterſtattung und Darſtellung in dem
von der hiſtoriſchen Kommiſſion herausgegebenen Buche
Hiſtoriſche Baudenkmäler der Provinz Sachſen“. Das
Werk iſt ſcheinbar mit einer gewiſſen Fertigkeit hergeſtellt
worden. Er bringt verſchiedene Wünſche vor.

Landeshauptmann Frhr. v. Wilmowsky. Die
hiſtoriſche Kommiſſion iſt eine ſelbſtändige Behörde. Die
Wünſche des Abg. vonHelldorff werden in einem Nachtrag
berückſichtigt werden.

Der Berichterſtatter begründet weiter
haltsplan.

Die Ausgabe für Erweiterung der Erziehungs-
anſtalt in Lauchſtedt (29000 Mk) wird geſtrichen, da die
Provinzial Verwaltung die kleinen Erziehungsanſtalten
eingehen laſſen will.

Die direkten Schul deu der Provinz betragen
10000000 Mk.

Abg. Steckner referiert über die Einnahmen des
Haushaltsplanes. Die einzelnen Kapitel werden ohne
Beſprechung genehmigt.

Der Erhöhung der Provinzialſteuern von
10 a auf 12 Proz. ſtimmt der Landtag einmütig zu.

über die Petition der Militäranwärter auf Anrechnung
eines Teils der Militärdienſtzeit auf das Beſoldungsdienſt
ber der Beamten geht der Landtag zur Tagesordnung

er.
Darauf wird der Haushaltsplan der Provinz

Sachſen, der in Einnahmen und Ausgaben mit
11 173 000 Mk. balanziert gegen das Vorjahr 2090000 Mk.
mehr nach dem Vorſchlage des Provinzial Ausſchuſſes
genehmigt.

Errichtung einer Ruhegehaltskaſſe der
Kommunalverbände der Provinz Sachſen.
Berichterſtatter Abg. Schaumburg. Die Errichtung wird
von vielen Gemeinden gewünſcht. Der Landtag beſchließt
ohne Beſprechung in dieſem Sinne und genehmigt das vom
Provinzial Ausſchuß aus gearbeitete Reglement.

den Haus

ſpondent“.
28. Jarg

Der Verichterſtatter bittet, die Ruhegehalitskaſſe
möglichſt bald einzurichten, was der Landeshauptmann
zuſagt.

Entwurf zu einem neuen Tarifeder von den
preußiſchen Armenverbänden zu erſtattenden
Armenpflegekoſten. Berichterſtatter Abg. Contag.
Die Neuerungen der Entwürfe ſind folgende Die Servis
klaſſeneinteilung wird beſeitigt. Die Koſten werden ein
heitlich für jeden Ort der Monarchie bei Perſonen im Alter
von 14 und mehr Jahren auf 90 Pf. für den Ver
pflegungstag anſtatt bisher 60 und 80 Vf feſtgeſetzt. Für
Perſonen unter 14 Jahren werden 60 Pf. beſimmt. Die
Beerdigungskoſten werden für Perſonen über 14 Jahren
auf 30 Mk. feſtgeſetzt. Der Landtag äußert ſich zuſtimmend
zu dieſem Entwurfe.

Verſtärkung derWegebauunterfonds. Bericht
erſtatter Abg v. Schulenburg-Angern begründet kurz
die Vorlage und empfiehlt deren Annahme, die doch weſent
lich im Intereſſe der einzelnen Gemeinden liegt. Der
Landtag bveſchließt, den Vorſchlägen entſprechend, die
dauernden Ausgabemittel zur Förderung des Kreis und
Gemeindewegebaues in den beiden Rechnungsjahren
1910 und 1911 von 740000 Mk auf 766 000 Mk. zu er
höhen. Der weitergehende Vorſchlag, vom Rechnunge jahre
1912 ab den Betrag von 740000 aufs40000M. feſtzuſetzen,
wird mit großer Majorität abgelehnt, da ſich der Land
tag nicht binden laſſen wollte.

Der 2 Teil des Antrages: Außerordentliche
Mittel im Betrage von 1 Mill. Mk. bereit zu
ſtellen zur Befriedigung der bisher zurückge
ſtellten Anträge auf Bewilligungen vonChauſſeeprämienundWegebauunterſtützun gen
wird einſtimmig genehmlgt. Dieſe außerordentlichen Mittel
ſollen im Wege der Anleihe beſchafft werden.

Beſſere Herſtellung von Provinzial
chauſſeen. Berichterſtatter Abg. von Schulenburg
Ängern. Der Landtag beſchließt, die für die Unter
haltung der Provinzialchauſſe en zur Verfügung ſtehenden
Mittel in den nächſten beiden Rechnungsjahren um jährlich
300000 Mk. und in den darauf folgenden dreizehn
Rechnungsjahren um jährlich 500 000 M. zu erhöhen.

Auf Antrag des Abg. Reinefarth wird den geprüften
Rechnungen Entlaſtung erteilt.

ber den Antrag derRechnungskommiſſion, betr. Ein
führung eines anderen Modus der umfang
reichen Rechnungsprüfung berichtet Abg. Beck. Er
begründet den Antrag damit, daß es der Kommiſſion nicht
möglich war, die Rechnungen ſo zu prüfen, wie es eigent
lich nötig erſcheint. Der Landtag bittet daher den
Provinzial Ausſchuß, Mittel und Wege zu beraten wie ein
anderer Modus der umfangreichen Rechnungsprüfung zur
Einführung gebracht werden könnte.

Abg. Michaelis widerſpricht. Das bisherige Prüfungs
verfahren reicht vollkommen aus.

Für den Antrag ſpricht Abg. Schneider. Er hält
es für die ſachgemäße Prüſung der Rechnungen überaus
wichtig, daß hierin eine Form gefunden wird, die alle be
friedigt. Ein Vorwurf auf das bisherige Rechnungs
verfahren iſt in dem Antrage nicht enthalten.

Der Antrag wird mit Mehrheit angenommen.
Der Präſident gibt darauf die übliche Geſchäfts

überſicht. Zur Beratung ſtanden 79 Vorlagen, die
ſämtlich in 8 Sitzungstagen erledigt wurden.

Oberpräſident v. Hegel: Sie ſtehen am Ende einer
umfangreichen Tagung. Mit dem Ergebnis können Sie
mit Recht große Genugtung empfinden. Jhre Beſchlüſſe
ſind meiſt mit großer Übereinſtimmung gefaßt worden,
Meinungsverſchiedenheiten ſind nicht vorhanden geweſen.
Alle Beſchlüſſe legen Zeugnis ab, daß der Landtag in
dankenswerter Weiſe den Vorſchlägen zugeſtimmt hat und
dieſen weitgehendſte Berückſichtigung angedeihen ließ. Sie
haben die Provinzialſteuern erhöhen müſſen. Allerdings
iſt die Erhöhung in mäßigen Grenzen geblieben, ſo doß ſie
von der Einwohnerſchaft leicht aufgebracht werden kann.
Sie haben der Einführung des Wanderarbeitsſtättenge
ſetzes und der ländlichen Fortbildungsſchulen zugeſtimmt.
Beides ſind bedeutſame Schritte auf wirtſchaftlichen,
ſozialen und ethiſchen Gebieten, die hoffentlich reiche Früchte
tragen werden und der Provinz zum Segen gereichen
möchten. Auch durch die Zuſtimmung zur Errichtung
eines Provinzial Muſeums haben Sie Jhr kunſthiſtoriſches
Intereſſe betätigt.

Ich ſchließe mit dem Wunſche, daß Jhre Arbeiten reiche
Blüten zum Segen und Gedeihen unſerer lieben Heimat
provinz zeitigen möge!In dieſer Hoffnung erkläre ich im Allerhöchſten Auftrage
den 25. Landtag der Provinz Sachſen ſür geſchloſſen.

Der Präſident Abg. Graf v. Wartensleben
Rogäſen dankt dem Oberpräſtdenten für die dem Landtage
und ſeinen Beratungen gewidmete rege Teilnahme und für
daß bewieſene warme Jntereſſe. Mit dem Wunſche, daß
Gott der Herr, dem Kaiſer und König in dieſer ſchweren
Zeit der Kriſen Kraft und Weisheitſchenken möge, ſchloß
de Pruyfident mit einem Kaiſerhoch die diesjährige Tagung.
Schlutz der Sitzung 2 Uhr.

Provinz und Amgegend
Halle, 15. März. Die Stadtverordneten

beſchloſſen geſtern abend zur Balanzierung des Etats,
der mit 11025 800 Mark ausläuft, eine Steuer
erhöhung von 4 Prozent. Dem Direktor des
Halleſchen Zoologiſchen Gartens, Profeſſor Dr.
Brandes, iſt eine Profeſſux für Zoologie an der
tierärztlichen Hochſchule in Dresden in Verbindung
mit dem Direktorpoſten des dortigen Zoologiſchen
Gartens angeboten worden.

Bad Schmiedeberg, 15. März. Nach Ab-
haltung eines Lokaltermins iſt das Projekt zur Er
bauungeiner Waſſerleitung vom Regierungs
präſidenten genehmigt vorden. Die Fertigſtellung
ſoll ſo ſchnell wie möglich bewirkt werden.

Eiſenach, 15. März. Unter dem Verdacht
des Kindesmordes wurde eine 21 jährige Fabrik



arbeiterin nebſt ihrer Mutter verhaftet. Die Kindes
leiche wurde im Stadtpark in einem morſchen Baum
ſtamm gefunden. Die Mutter des Mädchens iſt der
Beihilfe zum Verbrechen beſchuldigt.

Gotha, 15. März. Der vor einigen Wochen
aus dem Ohrdrufer Gefängnis entſprungene
Arbeiter Adlung, der wegen Ermordung des
Maurers Keyſner aus Hohenkirchen verhaftet worden
war, hat ſich der hieſigen Polizei geſtellt. Er
wurde wieder in Haft genommen.

Weida, 15. März. Auf einer Radtour
ſtürzte geſtern nachmittag auf der Chauſſee Hohen
ölſen Kleindraxdorf der Fabrikarbeiter Ernſt Kaſpare
aus Langenberg derart, daß er ſich einen Schädel
bruch zuzog und an deſſen Folgen nach 2 Stunden
verſtarb.

FLeipzig, 14. März. Der Ballon Leipzig,
der geſtern früh kurz nach 10 Uhr vormittags vom
Sportplatz Leipzig aufgeſtiegen war, landete kurz noch
3 Uhr nachmittags bei Birnbaum unweit der Bahn
ſtrecke BentſchenPoſen. Er hat etwa 300 km zurück
gelegt. Damit hat der Ballon Leipzig ſeine ſchnellſte
bisherige Fahrt ausgeführt.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 15. März 1910.

Der Liberale Wahlverein für Merſeburg
und Umgegend hält am Mittwoch abend im Schultheiß
Reſtaurant eine Verſammlung ab, in der die Dele
gierten des Wahlkreiſes über „Die Eindrücke vom
letzten Parteitag“ ſprechen werden. U, a. wird auch
das Programm der neuen Fortſchrittlichen Volkspartei
erörtert werden. Mitglieder und Parteifreunde ſind
zu dieſer Verſammlung eingeladen.

Auf Verfügung der Kaiſerlichen Ober Poſt
direktion in Halle (Saale) ſind vom 1. April ab die
Poſtſchalter an den Sonn und allgemeinen

eiertagen in Merſeburg von 8 9 vorm. und
tatt wie bisher von 12—1 mittags) von I1-12 vorm.

geöffnet. Von 7—8 vorm. findet an dieſen Tagen nur
die Ausgabe von Poſtſendungen an die Abholer ſtatt.

Konfirmationsgeſchenke. Eine freund
liche Erinnerungsgabe an den Konfirmationstag hat
ihre ſchöne innere Berechtigung. Was man ſchenken
ſoll? Nun, da hat der perſönliche Geſchmack ein
ziemlich weites Feld. Natürlich können nur ſolche
Dinge in Betracht kommen, die zur ganzen freudig
ernſten Stimmung dieſes Tages irgendwie paſſen.
Sehr beliebt iſt ein neues Geſangbuch. Jn der ſchwarz
behandſchuhten Rechten wird es ſorglich getragen, und
es ſoll nun bei der Konfirmationsfeier zum erſtenmale
in Gebrauch genommen werden. Gern wird auch
ſönſt ein gediegenes Buch mit auf den Weg gegeben.
Es iſt ja ein alter Erfahrungsſatz, daß gediegene Lek
türe gerade auch in dieſem jugendlichen Alter einen
ſtillen, trefflichen Segen ſchaffen kann. Selbſtver
ſtändlich müſſen die betreffenden Werke einen edlen
Kern in möglichſt intereſſanter Form und Hülle bieten,
denn der bloße Goldſchnitt hilft noch nicht über die
Langeweile hinweg. Wo's irgend geht, ſpenden die
Angehörigen wenigſtens einen neuen Anzug, ein neues
Kleid. Die Jungen in den langen Hoſen, die Mäd-
chen in den langen Röcken, etwas überhaupt neues
iſt es, und die Kinder, die ſich darin vielleicht noch
ein bißchen linkiſch bewegen, ſie haben ſo ein ſtolzes
Hochgefühl dabei. Ja, auch der äußere Habitus
ſoll andeuten, daß nun allgemach aufs Leben der
Erwachſenen zugeſteuert wird. Uhr, Broſche, Ring
ſind auch da. Und warum ſollte ein hübſcher,
ſolider Schmuck ausgeſchloſſen ſein Man kann hier
auch manche vielſagende Symbolik hineinlegen. Die
Taſchenuhr ſagt: Nütze deine Zeit treu und redlich

aus Das Kreuz am Halſe weiſt auf den Gekreuzigten
und ſeine Troſteskraft. Der Ring am Finger deutet
auf eine feſte, innere Geſchloſſenheit. Das Gold weiſt
auf Reinheit und Lauterkeit uſw. Manchen Kon
firmanden wird ein Sparkaſſenkuch geſchenkt; ein
Rotpfennig und zugleich eine Mahnung zum Sparen
und Haushalten, gleich von Anfang an. Jn den
Häuſern, wo man ſich nach der kirchlichen Handlung
mit frohen, nochmaligen Segenswünſchen um die Neu
konfirmierten ſammelt, werden auch die Blumengaben
nicht fehlen, und das iſt ja ein ſinniger Hinweis auf
die blühende, liebe Jugend. Auch bei den Kon
firmationsgeſchenken kommt viel darauf an, daß mit
der Freudigkeit der Liebe gegeben wird. Und wie
gehl's doch den Eltern und allen Näherſtehenden von
Liebe durchs Herz, wenn ſie ihre kleinen Lieblinge auf
einmal ſo groß geworden ſehen und ſo zukunftsfroh im
holden Zauber einer erſten Jugendblüte!

Der Bürgerverein „Süd und Weſt
hielt am Montag abend in der „Goldenen Kugel“ ſeine
GeneralVerſammlung ab, die leider nur einen ſehr
ſchwachen Beſuch aufzuweiſen hatte. Nach Begrüßung
der Erſchienenen durch den ſtellvertretenden Vorſitzen
den, Herrn Handelsgärtner Krauſe, wurde in die
Tagesordnung eingetreten. Nach Verleſung der Nieder
ſchrift der letzten Verſammlung erſtattete Herr Krauſe
den Jahresbericht. Aus dem ſehr umfangreichen Be
richt iſt zu erwähnen, daß der Verein 101 Mitglieder

Weißenfelſer Straße zur Sprache gebracht.

zählt, gegen das Vorjahr 1 weniger. Verſchiedene
Eingaben an die Behörden ſind vom Verein ins Werk
geſetzt worden, die zum großen Teil von Erfolg gekrönt
geweſen ſind. Hierauf erſtattete Herr Privatmann
Vollrath den Kaſſenbericht, der eine Ennahme von
199,18 Mk. und eine Ausgabe von 39,06 Mk. auf
weiſt, ſo daß ein Beſtand von 160,12 Mk. verbleibt.
Infolge des günſtigen Standes der Kaſſe wird in Vor
ſchlag gebracht, den Jahresbeitrag von 1 Mk. auf 50
Pfg. herabzuſetzen, was von der Verſammlung ange
nommen wird. Bei der nun folgenden Wahl des
Vorſtand es wurden folgende Herren gewählt An
ſtelle des ſein Amt wegen Krankheit niederlegenden 1.
Vorſitzenden, des General Kommiſſions Sekr. Nauck,
der Poſt Sekr. Göcker, als 2. Vorſitzender Handels
gärtner Krauſe, als 1. Schriftführer Feuer Sozietäts
Beamter Bechmann, als 2. Schriftführer Handels
gärtner Schwarz, als 1. Kaſſierer Prioatmann
Vollrath, als 2. Kaſſierer Bauunternehmer R.
Schrepper. Als Beiſitzer werden gewählt die Herren
Herling, Münch, Rönneke, Kunth, Wilck,
Sachſe, Elze und Winkler. Der Antrag auf
Abänderung des S 9 der Vereinsſatzungen, wonach der
1. Vorſitzende kein Stadtverordneter ſein darf, wird
nach längerer Debatte abgelehnt. Beim Punkt „Ver
ſchiedenes“ ſtellt Herr Handelsgärtner Schwarz den
Antrag, an den Magiſtrat das Erſuchen zu richten an
den äußerſten Enden der Weißenfelſer und Halleſchen
Straße Tafeln mit der Aufſchrift zu errichten, daß
Kraftfahrzeuge langſam zu fahren haben. Dies wird
von der Verſammlung angenommen. Herr Kaufmann
Rönneke möchte gern die Bäume an der Wölfelſchen
Mauer in der Schulſtraße beſeitigt wiſſen, da ſie ein
Verkehrshindernis ſeien. Nach längerer Debatte einigt
man ſich dahin, an den Magiſtrat das Erſuchen zu
richten, die ungepflaſterten Baumſcheiben mit eiſernen
Gittern zu belegen, damit die Paſſanten bei Regen
wetter nicht genötigt ſind, beim Ausweichen in Pfützen
zu treten. Ferner wird noch die enorme Staubent
wickelung während der trockenen Jahreszeit auf der

Mehrere
Redner ſind dafür, daß der Sommerweg überhaupt
beſeitigt und die Straße gepflaſtert wird. Angeſichts
der ſchlechten Finanzlage unſerer Stadt und mit Rück
ſicht darauf, daß eine eventl. Eingabe wegen Pflaſte
rung der Straße doch ausſichtelos ſei, wird beſchloſſen,
an den Magiſtrat das Erſuchen zu richten, den Staub
zu entfernen und den Sommerweg nachhaltig zu
ſprengen, eventl, auch neue Kiesſchüttung aufzubringen.

Betreffs der Stadtverordneten Wahlen wurde erwähnt,
daß in Kürze eine Mitglieder Verſammlung ſtattfindet,
in der Stellung zu den Wahlen genommen werden
ſoll. Um 12 Uhr wurde die Verſammlung ge
ſchloſſen.

Verein für Heimatkunde. Jn der Ver
ſammlung am Montag brachte Herr Lehrer
Reuſchert einen Vortrag über „Hofnarren“.
Das waren liſtige, verſchlagene Perſonen, die den
Fürſten und der geſamten Hofgeſellſchaft durch ihre
Späße und allerhand Schabernak die Zeit vertreiben
mußten. Der Vortragende berichtete von 2 Narren
aus dem Kreiſe Merſeburg. Claus Narr aus
Altranſtedt, Kind armer Eltern, völlig ungebildet,
wurde von dem Kurfürſten Ernſt v. Sachſen zum Hof
narren ernannt. Er diente verſchiedenen Herren und
ſtarb als Narr am Hofe Johannes des Beſtändigen.
Seine Späße hat man in einem Buche geſammelt,
von dem in 50 Jahren 7 Auflagen nötig wurden.
Der Stück oder Gänſetoffel aus Lützen war
Hofnarr in Merſeburg. Ende des 18. Jahrhunderts
kamen die Hofnarren infolge der verfeinerten Bildung
und des Aufblühens des Theaters ab. Herr Ober
lehrer Dr. Taube gab Nachrichten aus dem Leben
des „Rektors Hoffmann nach Schriftſtücken,
die von Nachkommen dieſes Mannes zur Verfügung
geſtellt waren. Beſonders wertvoll iſt ein Bericht des
Rektors Hoffmann von 1750 über das Heidengrab
(jetzt im Schloßgarten), welches in dieſem Jahre ge
funden wurde zwiſchen Göhlitzſch und Daspig auf dem
ſogen. „Krähenberge“. Es iſt der einzige, bisher an
ſcheinend unbekannte Bericht über dieſen Fund aus
jener Zeit. Herr Dr. Taube hat die Abſicht, „Die
Geſchichte des Domgymnaſiums v. Witte
weiter zu führen Jedenfalls werden in vielen Familien

noch Schriften oder dergl. aufbewahrt, die ſich auf
das Gymnaſium beziehen und für die Bearbeitung der
Geſchichte desſelben von großem Nutzen ſein können.
Alle Freunde der Heimatkunde werden hiermit ge
beten, auf derartiges Material zu achten und es Herrn
Dr. Taube auf einige Zeit zur Verfügung zu ſtellen
zur Erleichterung und Vervollſtändigung ſeiner Arbeit.

Der Vorſitzende gab bekannt, daß der Magiſtrat
dem Vereine für ſeine Sammlung Räume im alten
Rathauſe zur Verfügung geſtellt hat. Ein Gönner
des Vereins hat einen prachtvollen Ausſtellungs
tiſch mit Glasaufſatz geſchenkt. Möchte dieſer
Spender recht viele Nachfolger haben, die in gleicher
hochherziger Weiſe den Verein fördern! Die Ver

ſammlung am 11. April bringt einen Vortrag von
Herrn Bildhauer Juckoff- Schkopau über Die
Verunſtaltung kleiner Städte und ihrer Friedhöfe“.

e

Meldungen über Funde oder dem Vereine zu
gedachte Geſchenke ſind an den Vorſitzenden,
Herrn Kaufmann Ortmann, Schmale
ſtraße, zu richten. Geſchenke haben geſtiftet:
Sextaner Franke, Herr Täntzer, Morg, Schnelle, Otto,
Frauenheim, Helm, Daumann, Frl. Steinbrecher,
Frau Bahndorf Merſeburg, Herr Meiling Göhlitzſch
und BurkhardtLeuna. Der Verein zählt jetzt 138
Mitglieder.

Am Sonntag hielt der Jmkerverein Merſe
burg und Umgegend im „Herzog Chriſtian“ eine
Verſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Lehrer
Kuntzſch, gab zuerſt einen kurzen Uberblick über die
Geſchichte und Bedeutung der Kunſtwaben. Durch
rationelle Bewirtſchaftung der Felder iſt die Bienen
weide immer magerer geworden. Während man
früher ſogar in Walzen ohne Kunſtwabe und Abſperr
gitter viel Honig erntete und nicht zu füttern brauchte,
würden z. B. in dieſem Jahre ohne Zugabe von
Zuckerlöſung die meiſten Völker verhungert ſein. Erſt
durch die Kunſtwabe ſind die Erträge wieder beſſer
geworden. Dieſelben kann man aus Fabriken be
ziehen oder auch ſelbſt gießen. Auf einem größeren
Bienenſtande ſollte eine Wabenpreſſe nicht fehlen.
Es wurde nun das Preſſen der Waben praktiſch vor
geführt. Es kann in kurzer Zeit erlernt werden.
Dazu gehört eine Wabenpreſſe, Lösmittel (1 Löffel
Honig in Spiritus und Waſſer aufgelöſt) und ein
Spirituskocher, auf welchem man das Wachs flüſſig
hält. Sodann wurde die Haftpflichtſache erledigt.
Es iſt durchgus nötig, daß ſich die noch fehlenden
Mitglieder bis zum 1. April erklaren. Für die nächſte
Verſammlung ſollen vom Verein Samen der wichtigſten
Bienennährpflanzen beſchafft werden.

Stacdtverordneten- Sitzung
Merſeburg, 14. März 1910.

Der Stadtverordneten Vorſteher Juſtizrat Baege er
öffnete die Sitzung gegen 27 Uhr und macht zunächſt
folgende Mitteilungen

3) Eingegangen iſt ein Schreiben des Rentners Andreas
Hartrodt hier, der ſür die Glückwünſche der ſtädtiſchen
daten aus Anlaß ſeines 50 jährigen Bürgerjubiläums
danktb) Der Heimatkunde- Verein dankt der Stadt in
einem Schreiben für die Uberlaſſung der Räume im alten
Rathauſe zur Unterbringung ſeiner Sammlungen.

c) Der Magiſtrat teilt mit, daß die von den ſtädtiſchen
Behörden beſchloſſene Beſoldungsordnung für die Lehrer
und Lehrerinnen der gehobenen Schulen die Genehmigung
der vorgeſetzten Behörde gefunden hat.

d) Die Kaſtellanin Frau verw. Schulz in der geh.
Mädchenſchule hat ihre Stelle gekündigt. An ihre Stelle
iſt der Schuhmacher Stanislawskt gewählt worden.

Der Abſchluß der ſtädtiſchen Sparkaſſe liegt zur Ein
ſicht der Stadtverordneten aus.

Darauf wird die Tagesordnung wie folgt erledigt:
1. Wahl eines beſoldeten Stadtrats. Die

Wahl wird durch Stimmzettel vorgenommen. Auf der
Kandidatenliſte ſtehen drei Perſonen, die in einer geheimen

Sitzung vor Beginn der Tagung zur engeren Wahl geſtellt
wurden. Es ſind dies Gerichtsaſſeſſor Eylau hier, Stadt
rat Dr. Hauswald- Stralſund und Bürgermeiſter
HörtſchBartenſtein. Bei der erſten Abſtimmung erhielt
keiner von den Vorgeſchlagenen die abſolute Mehrheit.
Nach der Geſchäftsordnung wollte der Vorſteher die engere
Wahl zwiſchen den Kandidaten Hauswald und Hörtſch vor
nehmen, ſtieß aber auf Widerſoruch. Schließlich ſtimmte
die Verſammlung für ſofortige Vornahme der engeren
Wahl. Dabei fielen 14 Stimmen auf Stadtrat Dr. Haus
waldStralſund und 9 Stimmen auf Bürgermeiſter
Hörtſch- Bartenſtein. Erſterer iſt ſomit zum beſoldeten
Stadtrat unſerer Stadt gewählt.

2. Wahl der Mitglieder des Steueraus
ſchuſſes. Es werden gewählt als Mitglieder die Stadtv.
Hüthel, Graul, Teichmann, Dietrich und aus der Bürger
ſchaft Bäckermeiſter Klappenbach, Okonom Wallenburg,
Kaufmann F. M. Kunth, Kaufmann Baar; als Stell
vertreter die Stadto. Günther, Vollrath, Dobkowitz und
Beyer und aus der Bürgerſchaft Rentner Löbe, Okonom
Steckner, Rentner W. Hirſchfeld, Kaufmann Franz Herfurth.

3. Anderung in der Verteilung der Zinſen
der Kriegnerſchen Stiftung. Berichterſtatter Stadt
verordneter Dietrich. Jn Betracht kommen 150 Mark,
die bisher an einen Kaufmannslehrling verteilt wurden,
dann an zwei und ſchließlich an drei. Da die kaufmänniſche
Fortbildungsſchule ſchon alles bietet ohne Entſtehung von
Koſten für die Lehrlinge, ſollen die Zinſen jetzt an fünf
junge Leute als Unterſtützung zur Fortbi dung verteilt
werden Die Verſammlung ſtimmt dieſer Anderung der
Verteilung zu.

4. Anſte llung eines Aſſiſtenzarztes für das
Krankenhaus; Einrichtung einer Wohnung für ihn; An
ſchaffung weiterer Jnventarſtücke. Berichterſtatter Stadtv.
Dr. Witte. Da der Kommunalarzt Dr. Karow ſeinen
Dienſt kündigte, mußte die Stadt der Anſtellung eines
Aſſiſtenzarztes näher treten. Das Anfangsgehalt für
dieſen wurde auf 1800 Mk. feſtgeſetzt bei freier Wohnung,
Heizung, Verpflegung uſw. Jn Wegfall kommen dafür
die 1000 Mk. für den Armenarzt; deſſen Funktionen
übernimmt dann der neueuAſſiſtenzarzt. Die Stellvertretung
hat Dr. Fuchs hier übernommen. Hilfe muß geſchaffen
werden, denn es iſt unmöglich, daß Dr Kunith auf die
Dauer die Geſchäfte als Krankenhausarzt allein ausführen
kann. Die Vorlage fordert 2000 Mt. Der Berichterſtatter
bittet, den Betrag zu bewilligen, obwohl ketne Ausſicht
beſteht, daß die Sladt einen Aſſiſtenzarzt erhalten wird.
Der Beſtand an Kranken im Krankenhaus veträgt jetzt
über 50.

Stadtv. Stollberg beantragt, für den Aſſiſtenzarzt
einen höheren Betrag feſt ſetzen, damit die Stadt auch
werklich einen bekommt. Stadto. Dr. Witte bittet, davon
abzuſehen, da es ſich vorerſt um einen Verſuch handelt.
Stadtv. Petzold hält die Bewilligung der Koſten, da die
Stadt ja doch keinen Aſſiſtenzarzt bekommt, für unnötig.
Stadtrat Bar th bemerkt hierzu, daß es ſich ſehr wohl
empfehle, jetzti die Koſten hierfür zu bewilligen, da dieſe
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noch aus Anlehemitteln gedeckt werden können. Nachdem
Stadtv. Petzold nochmals ſeinen Antrag befürwortet hat,
weiſt Stadtrat Barth darauf hin, daß es das Beſtreben
der Krankenhaus- Deputation war, alle Einrichtungen für
das Krankenhaus, die ſich nun einmal infolge der fortgeſetzt
ſtarken Belegung als notwendig herausgeſtellt haben, aus
den Mitteln der Anleihe zu beſtreiten. Die Stadtverordneten
ſtimmen ſchließlich der Vorlage zu.

5. Anſchaffung von Jnventarſtücken für das
Nahrungsmittelunterſuchungsamt. Berichter
ſtatter Stadto. Kittler. Der Direktor des Nahrungs-
mittelunterſuchungsamts erſucht in einem Schreiben um
Anſchaffung verſchiedener Gegenſtände, deren Koſten auf
540 Mk. veranſchlagt ſind. Die Verſammlung bewilligt
die beantragten Ausgaben.

6. Anſtel lung einer Hilfskraft bei dem
Nahrungsmittel- Unterſuchungsamt. Bericht
erſtatter Stadtv. Kittler. Der Leiter des Amtes erſucht
unter Bezugnahme auf das fortwährende Wachſen der
Arbeit und Bureaugeſchäfte im Nahrungsmittel Unter
ſuchungsamte um Anſtellung einer Hilfskraft und zwar
wird vorgeſchlagen, hierfür eine Dame anzuſtellen. Die
Entſchädigung ſoll monatlich 100 Mk. betragen Der
Berichterſtatter empfiehlt den Magiſtratsantrag, der dem
Vorſchlage des Direktors zuſtimmt, zur Annahme und zwar
ſoll das Monatsgehalt für die Hilfskraft nur auf 75 Mk.
feſtgeſetzt werden. Die Verſammlung nimmt den Magiſtrats
antrag an.7. Abänderung der Fluchtlinie des Schief
weges. Berichterſtatter Stadtv. Schmidt. Der Bau
unternehmer Radack will an dem ſogen. Schiefweg zwei
Arbeiterwohnhäuſer errichten. Es iſt aber die Abänderung
der Baufluchtlinie nötig Dieſe wird beantragt und die
Stadtverordneten genehmigen die Abänderung.

8. Verlängerung des Kanals in der Teich
ſtraße. Berichterſtatter Stadtv. Krauſe. Der Bau
unternehmer Richard Jucksff will in der Teichſtraße ein
Wohnhaus errichten und beantragt die Verlängerung der
Kanaliſation bis an den Neubau Die Koſten ſind auf
600 Mk. veranſchlagt. Die Stadtverordneten bewilligen
die Ausgabe.9. Genehmigung der vom Bezirks- Ausſchuß
für die Aufnahme eines Darlehens zur Unter
ſtützung des Baues von Kleinwohnungen vor
geſchriebenen Bedingungen. Berichterſtatter Stadtv.
Rügow. Auf das Schreiben des Magiſtrats um Ge
nehmigung der Aufnahme eines Darlehens zur Unter
ſtützung des Baues von Kleinwohnungen hat der Bezirks
Ausſchuß an die Erteilung der Genehmigung die Be
dingung geknüpft daß die Zinſen, die die Stadt mehr
von den Darlehnsempfängern beanſprucht, entweder zur
Tilgung der verſtärkten Schuld oder zur Anſammlung
eines Tilgungsfonds verwandt werden müſſen. Der
Magiſtrat hat ſich für letztere Bedingung entſchieden und
erſucht um Genehmigung. Die Stadtverordneten hatten
ſ. Zt. die zur Anſammlung eines Fonds für etwa
eintretende Verluſte beſtimmt. Dies iſt nun leider hin
fällig bezw. hat nicht die Genehmigung der Aufſichts
behörde gefunden. Der Berichterſtatter bemerkt, daß es
nun umſomehr Sache der Kommiſſion ſein muß, recht vor
fichtig und gewiſſenhaft zu verfahren, damit die Stadt keine
Verluſte erleidet. Um die Angelegenheit nun endlich ins
reine zu bringen, bittet er un Zuſtimmung der Stadt
verordneten zu dieſem vorgeſchlagenen Verfahren. Die
Verſammlung genehmigt den Vorſchlag

10. Verwendung von Sparkaſſen Uber
ſchüſſen zur teilweiſen Deckung der Koſten der
Pflaſterung der Weißen Mauer. Berichterſtatter
Stadtv. Graul. Der Stadtbaumeiſter hat einen Koſten
anſchlag zur Pflaſterung der Weißen Mauer aufgeſtellt der
mit 43000 Mk. abſchließt. Die Fahrſtraße ſoll Reihen
pflaſter erhalten, dagegen nur der rechtsſeitige Bürgerſteig
vollſtändig mit Platten belegt werden. Der linksſeitige
Bürgerfteig kann nur bis zum letzten Hauſe gepflaſtert
werden, da weiterhin noch Felder in Bewirtſchaftung ſind.
Die elektriſche Straßenbahn Geſellſchaft hat ferner das
Gelände in einer Breite von 2 m längs der Strecke zu
pflaftern. Vorgeſehen war zunächſt, die Pflaſterung in der
oben angeführten Weiſe auf zwei Teilſtrecken vorzunehmen.
Der Magiſtrat hat ſich aber für ſofortige Pflaſterung der
ganzen Strecke entſchieden. Die Koſten ſollen ſo verteilt
werden, daß 20000 Mk. aus der Krankenhausanleihe und
23000 Mk. aus den Uberſchüſſen der Sparkaſſe entnommen
werden ſollen. Der Berichterſtatter empfiehlt die Annahme
der Vorlage, da auch eine neue Bekieſung der Straße er
hebliche Mittel verſchlingen würde, obwohl ein dauernd
beſſerer Zuſtand der Straße dadurch nicht geſchaffen wird.

In der Beſprechung beantragt Stadto. Petzold, von
einer Pflaſterung des rechtsſeitigen Bürgerſteiges abzu
ſehen, da dieſe Seite wenig begangen werde. Stadtv.
Kittler widerſpricht. Der rechte Bürgerſteig wird ſehr
viel benutzt. Auch Stadtv. Stollberg iſt für dieſe
Pflaſterung Stadtv. Günther präziſiert ſeinen Stand
punkt: Die Pflaſterung iſt überhaupt nicht nötig. Auch
andere Städte haben eine ganze Reihe ungepflaſterter
Straßen. Jch nehme von den übeln das kleinſte und
ſtimme dem Antrag Petzold zu. Stadto Graul bittet
um Annahme ſeines Antrages, da bei ganzer Arbeit eine
viel beſſere Ausführung gewährleiſtet werden könne
Stadtv. Bollrath hält die vollſtändige Pflaſterung nicht
für nötig. Wir haben noch andere Straßen wo eine
Pflaſterung viel nötiger iſt; z. B. die Clobigkauerſtraße.
Er befürwortet den Antrag Petzold. Stadtv. Eichardt
erklärt die Pflaſterung für ſehr notwendig, da Kranken
transporte geordnete Zufahrtswege verlangen. Stadtv.
Petzold befürwortet nochmals ſeinen Antrag, während
Bürgermeiſter Dr. Haacke die Vorlage zur Annahme
empfiehlt. An der Weißen Mauer ſei jetzt ein ſehr leb
hafter Verkehr, der einen geordneten Zuſtand der Straße
verlangt. Stadt Graul teilt mit, daß durch den Antrag
Petzold nur etwa 3000 Mk ausfallen. Auf Grund dieſer
Feſtſtellung zieht Stadtv. Petzold ſeinen Antrag zurück.
Darauf wird die Vorlage nahezu einſtimmig genehmigt.

Stadtrat Barth macht noch die Mitteilung, daß nach
der vorlä figen Zuſammenſtellung der Koſten für den Neu
bau des Krankenhauſes dieſe rund 260000 Mk. betragen.
Da die Anleihe einſchl. der Pflaſterung der Weißen Mauer
280000 Mk. beträgt, bleiben nur 20000 Mk. für dieſen
letzten Zweck übrig. Der Koſtenvoranſchlag für das Kranken-
haus ſchloß mit 220000 Mk. ab, mithin iſt dieſer um
40000 Mk überſchritten worden. Dieſe erhebliche Über

ſchreitung findet ihre Begründung in der Tatſache, daß das
Krankenhaus im Voranſchlag nur 50 Betten erhalten ſollte
dagegen jetzt infolge der fortgeſetzt ſtarken Belegung die
Anzahl der Betten auf 70 erhöht werden mußte. Jm
Gegenſatz zu anderen Krankenhausneubauten kann unſere
Stadt das Zeugnis für ſich in Anſpruch nehmen Wir haben
immer noch gut gewirtſchaftet.

11. Auf Antrag des Stadtv. Dobko witz bewilligt die
Verſatnmlung zur Beſtreitung des Unterhalts von
fünf Diakoniſſen des Krankenhauſes aus den Über
ſchüſſen der Sparkaſſe 4500 Mk.

12. Dem Beitritt der höheren Mädchenſchule
zum Programm Austauſch der höheren Mädchen
ſchulen ſtimmt die Verſammlung auf Befürwortung des
Berichterſtatters Stadtv. Scholtz zu und genehmigte hier
für die jährliche Ausgabe von 6 Mk

Punkt 18 der Tagesordnung: Erlaß eines Gemeinde
beſchluſſes über Freilaſſung vom Einkommen bis zu 420 Mk.
von der Gemeinde Einkommenſteuer vom 1. April 1911 an
wird auf Antrag des Bügermeiſters Dr. Haacke von der
heutigen Tagesordnung abgeſetzt.

Außerhalb der Tagesordnung gibt die Verſammlung
ihre Zuſtimmung zu dem Antrage der hieſigen Schmiede
Innung auf unentgeltliche Uberlaſſung von Räumen in der
dand wirtſchaftlichen Winterſchule für das Sommerhalbjahr
zur Erteilung von Fachunterricht.

Hiermit war die Tagesordnung erledigt. Schluß der
öffentlichen Sitzung */as Uhr.

Ius dem Merſebnrger und benachbarten Kreiſes
s Aus dem Kreiſe Merſeburg, 183. März. Als

Termin zur Ankörung der Zuchtſtiere im Kreiſe
Merſeburg iſt für den 1. Bezirk, umfaſſend die auf
dem rechten Saalufer belegenen Ortſchaften ſüdlich
der Bahn Corbetha Leipzig, der 16 und 17. März d. J,
für den 2. Bezirk umfaſſend die auf dem
rechten Saaleufer belegenen Ortſchaften nördlich der Bähn
CorbethaLeipzig, der 18. und 19. März d. J. und für den
3. Bezirk umfaſſend die auf dem linken Saaleufer be
legenen Ortſchaften, der 21. und 22. März d. J beſtimmt
worden. Die angemeldeten Tiere ſind der Schaukommiſſion
an den hierfür beſtimmten Orten vorzuführen. Da die ge
körten Stiere mit einem Brandzeichen verſehen werden
müſſen, ſo iſt denſelben ein Naſenring und eine
Augenblende anzulegen. Von den reinraſſigen
Bullen ſind die Abſtammungsnach weiſe im Körtermine
mit vorzulegen.

Q. Wehlitz, 14 März. Die etwa 10 jährigen Schul
knaben Kötzſchau und Schreck vergnügten ſich heute
mit Holzhacken. K. legte dabei ſeine linke Hand auf den
Klotz und Sch. hackte ihn ſo derb in dieſelbe, daß 2 Finger
nur noch an der Hand hingen, die der Arzt in Schkeuditz
abſchneiden mußte. Dieſer Fall mag den Eltern wieder
einmal zeigen, daß ein Beil kein Spielzeug iſt, und daher
nicht frei herumliegen darf.

S Ammendorf Radewell 13. März. Wie
in den letzten Jahren gelangten heute wieder in der
Ammendorſer Papierfabrik in Radewell eine
Anzahl Prämien in Form eines Sparkaſſenbuches
über 50 Mark an Beamte und Arbeiter des
Etabliſſements für 5 jährige Dienſtzeit zur Verteilung

und zwar an die Herren Guſtav Torgau Döllnitz
Louis Dippmar Merſeburg, Karl Hager Rade
well, Willi Linke Merſeburg, Karl Teichmann
Döllnitz, Franz Schubert Corbetha, Hermann
Psökelmann Döllnitz, Karl Krone Radewell und
Wilhelm Pökelmann Döllnitz. Das Geſchenk
wurde von der Direktion unter anerkennenden Worten
überreicht, zugleich aber auch mit der Er
mahnung zu einem ſtets erſprießlichen Zuſammen
arbeiten, denn nur ſo würden beide Teile Nutzen
und Freude an der Arbeit haben. Die Be
teiligten nahmen die Gabe mit herzlichen Dankes
worten entgegen. Bisher ſind 51 Prämien
reſp. Sparkaſſenbücher zur Verteilung gelängt; in der
verhältnismäßig kurzen Zeit des Beſtehens der Fabrik
gewiß ein gutes Zeichen und Reſultat von dem Ver
hältnis zwiſchen Arbeitnehmer und Arbeitgeber. Nach
einer 12 jährigen Dienſtjeit iſt eine Prämie in Höhe
von 100 Mark vorgeſehen, die zum erſten Male im
kommenden Jahre zur Verteilung gelangen wird.

Citeratur, Kunst und Clissenschaft.
Leber Land und Meer, die altbekannte illuſtrierte

Unterhaltungszeitſchrift, die jetzt unter der bewährten
Leitung Dr. Rudolf Presbers (Stuttgart, Deutſche Ver
lags- Anſtalt) ſteht, verwendet ganz beſondere Sorgfalt auf
die Auswahl intereſſanten und wirklich künſtleriſchen
Jlluſtrationsmaterials. Das zeigen die uns vorliegenden
Rummern 21 bis 24 wieder von neuem. Das iſt gleich
ein geiſtvolles Eſſay von Alfred Gold über den „Karneval
in der Malerei wertvolle Reproduktionen nach Watteau,
Tiepolo, Boſio, Teniers, Peter Paul Rubens ſchmücken und
erläutern den Aufſatz. Nicht minder reich und intereſſant
illuſtriert iſt Oskar Bies ſchöner Artikel über „Alte und
neue Tänze“ in der Nummer 22 von „Uber Land und
Meer. „Die Berliner Kunſtgewerbeſchule unter Bruno
Paul“ von A. Fendler weiſt eine Reihe gelungener Repro
duktionen von Schülerarbeiten dieſes Jnſtituts auf. die
Nummer 23 von Uber Land und Meer bringt eine Reihe
Bilder franzöſiſcher Meiſter von der Ausſtellung der
Berliner Akademie, Bilder, die ſich im Beſitze des Deutſchen
Kaiſers befinden, und aus der neueſten vorliegenden
Nummer 24 von „Uber Land und Meer“ ſei hier nur auf
das reiche und intereſſante Jlluſtrationsmaterial zu
Dr. Wilhelm Mießners Aufſatze „Napolcons Hochzeit
hingewieſen Daß der belletriſtiſche Teil nicht hinter
dem illuſtrativen zurückbleibt, iſt bei der Sorgfalt mit der
„Uber Land und Meer“ redigiert wird, ſelbſtoerſtändlich.
Neben Wilhelm Hegelers ſortlaufendem Roman „Die
frohe Botſchaft“ enthält jede einzelne Nummer wertoolle
Beiträge aus den Federn erſtklaſſtger Autoren. Wir nennen
nur Georg Hirſchfeleds „Leute vor der Stadt Karl

Fr. Nowaks Das Jahrhundert der Dame (ebenfalls reich
iluſtcierty Moritz Renards phanteſtiſche Novelle „Tief
unten die Erde“, Norbert Jacques „Heiße Stadt und die
Würdigung Paul Heyſes (zum 80. Geburtstag des Dichters)
von Karlernſt Knatz. Daneben gibt es aber noch eine
Fühe von Eſſays, Plaudereien, Reiſebeſchreibungen, Ge
dichten und Aphorismen, die alle ebenſo intereſſant wie
belehrend ſind. Mit dem neuen Quartal beginnt „Uber
Land und Meer“ mit dem Abdruck des neueſten Romans
von Rudolf Presber: „Die bunte Kuh“, deſſen Erſcheinen
mit großer Spannung erwartet wird.

Neueste Nachrichten.
Bremen, 15. März. Aus Anlaß des Diſziplinar

verfahrens gegen fünf Lehrer wegen der Unterzeichnung
des Huldigungstelegramms an den Sozialdemokraten
Bebel wurden geſtern abend fünf ſozialiſtiſche Ver
ſammlungen abgehalten. Nach deren Schluß zogen
an zehntauſend Teilnehmer vor das Rathaus mit Hochrufen
auf die Gemaßregelten. Das geringe Polizeiaufgebot hat
nicht eingegriffen. Der Zug marſchierte vor das Haus des
Schulſenators Meyer mit demonſtrativen Rufen und löſte
ſich dann auf.

Berlin, 15. März. Jm neuen Rixdorfer ſtädtiſchen
Krankenhaus trat geſtern ein Teil der feſtangeſtellten
Krankenwärter in den Ausſtand. Der Grund iſt
darin zu ſuchen, daß den Wärtern, die ſich wiederholt
Urlaubsüberſchreitungen zuſchulden kommen ließen, ge

kündigt worden war.
Berlin, 16. März. Jn der Urania führte geſtern der

Profeſſor Cerebotani als neueſte Erfindung auf
dem Gebiete der Elektrotechnik den drahtloſen Taſchen
telegraphen vor. Der Apparat hat kaum Handgröße.
Sein Beſitzer kann von einer beliebigen Zentralſtelle aus

angerufen werden.

Handel unck Verkehr.
Mk. 750000, 4/3 9/0 zu 103 W rückzahlbare

hypothekariſch ſicher geſtellte Teilſchuldver
ſchreibungen der Porzellanfabrik C. M. Hut
ſchenreuther Aktiengeſellſchaft in Hohenberg
a. d. Eger. Wie aus der in unſerer heutigen Nummer
veröffentlichten Bekanntmachung erſichtlicht iſt, gelangt am
Donnerstag den 17. d. M. der von obiger Anleihe noch
zur Verfügung ſtehende Reſtbetrag von Mk. 453 000, zum
Kurſe von 101/0 zur Zeichnung und werden bereits jetzt
Anmeldungen hierauf am hieſigen Platze bei dem
Bankhauſe Friedrich Schultze entgegengenommen.
Aus der Bekanntmachung entnehmen wir, daß allein die
Taxe der für die Anleihe zur erſten Stelle verpfändeten
Objekte der Altrohlauer Porzellanfabriken Moritz Zdekauer,
Altrohlau bei Karlsbad ſich auf über K. 2400000, be
läuft. Außerdem iſt die Anleihe noch hinter ca.
Mk. 143 000 auf dem Unternehmen in Hohenberg a. d. Eger
ſich ergeſtellt, deſſen mee und Gebäude nebſt maſchi
neller Einrichtung mit über 700000 Mk. zu Buche ſtehen.
Jm Zuſammenhang mit der im Jahre 1909 bewirkten Er
werbung der obengedachten Altrohlauer Porzellanfabriken
wurde das Aktienkapital auf 1850 000 Mk erhöht. Bisher
verteilte die Geſellſchaft 9 Proz., 11 Proz. Proz. 11 Proz.
und 11 Proz. an Dividenden. Die Aktien der Geſellſchaft
notieren gegenwärtig an der Börſe za. 166 Proz. Die
Zulaſſung der geſamten Aktien an der Berliner VBörſe ſoll
nach Fertigſtellung der Bilanz beantragt werden. Sowohl
die Porzellanfabrik C. M. Hutſchenreuther, Aktiengeſell
ſchaft, Hohenberg a. d. Eger als auch die neuerworbenen
Altrohlauer Porzellanfabriken Moritz Zdekauer, Altrohlau
bei Karlsbad, genießen bekanntlich in der Branche einen
ausgezeichneten Ruf. Die zugeteilten Beträge ſind bis
zum 10. April d. J. abzunehmen. Mit Rückſicht auf
die Bonität der Anleihe dürfte eine lebhafte Beteiligung
an der Emiſſion zu erwarten ſein.

Berliner Getreide und Produktenverkehs.
Berlin, 14. März.

Weizen lot. t. 321,00-223 00 Markt.
Roggen lok. a. 155 5)- 156, 50 Markt
Hafer fein 150,00-173,00 V. ho. ter 164 06 bis

169 00 Mark.
Weizenm ehl r. 00 hentte 26 75- 30,00 t
Roggenmehl Kr. und 1 19,10 21,10 Mk.
Gerfſte inl. leicht 140,00-1465, 00 Mt. ſchwer re

Wagen und ad Bahn 146,00--156,00 du. ruh. feet
Wagen leichte 189,00- 134,00 Mark.

Weizenklete gesb netto exkl. Sac ad Mühle b0
bis 12,60 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 50 bis
12,50 Mk.

Viehmarkt.Leipzig, 14. März. Bericht über den Schlachtoteh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftried:
611 Rinder und zwar: 249 chſen, 29 Kalben, 192 Kühe
141 Bullen, 498 Kälber, 595 Stück Schafvieh, 2409 Schweirts
und zwar: 2400 deutſche, zuſammen 4104 Tiere. Preiſe
à 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. 181,
II 74, U 64, IV 54, V Kalben und Kühe, Qual. 177
I 70, I 61, V 51, V 40; Bullen, Qual. 71, II 66, III 60
IV V Schweine, Qual. l 69, II 66, III 62, V 62,
V Lebendgewicht: Kälber, Qual. 160, II 56, II 44,
1V, V Schafe, Qual. I 41, I 86, I
Verkauf: 579 Rinder, und zwar: 226 Ochſen, 28 Kalben,
186 Kühe, 139 Bullen, 491 Kälber, 484 Schafe. 2838
Schweine. Geſchäftsgang: Rinder und Schweine
langſam Kälber und Schafe mittelmäßig.

Reklameteil

Möbelfabrik C. Nauptmann L a. S.,Poststrasse 5 und
Kl. Ulrichstr. 56 a u. b.

(Mohmanegelnrichtangen

ünd Braütgustattungen.
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Jnh. H. Grothe,
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Zweigniederlassung Merseburg.
Annahme von Depositengeldern zur Verzinsüng,
An- und Verkauf von Wertpapieren, ausländischen Geldsorten,
Einlösung von Coupons und Dividendenseheinen,
Ausstellung von Schecks und Kredithbriefen,
Diskontieren und Einziehen von Wechseln und Schecks,
Beleihung börsengängiger Woertpapiere und deren Verslcherung

gegen Kursverlust im Falle der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern,
Annahme Von Paketen, Kisten u. dergſ. als verschlossene Depots

unter gesetzmässiger Haftung der Bank.
Vermietung von Schrankfächern in reuer- un diebesslcherer

Tresoranlage.

Burgſtraße 7.
un in allen Farben und Preis

lagen von 3 Mk an.
Unterkage von 50 Pf. an.

I e Aufarbeiten und Färben

getragener Zöpfe.

Otto Stiehritz, Gotthardtgtrase 32.
Spezial Geſchäft für Damenfriſuren und

Haararbeiten.
Pixaven-Haarwäsehe.
Schuhwaren

in allen Qualitäten und Preislagen em
pfiehlt billigſt
A. Leber, Schuhmachermeiſter,

Telephon 343

Faket P
Preßtutf

und Wrlettz
Marke M. W.)

von heyſe ab zum Sommerpreis

Fr. Zonle,
Kohlenhandlung, Sind 2

lichtbad

WMerſeburg,
Weißenfelſerſtr. 9. Tel. 820
Klektr. Lichtbädev,
Erfolgr. Kurverfahren bei

Rheumatism., Jſchias,
Gicht, Jnfluenza, Aſthma,
Luftröhrenkat., Nerven,

Haut Blaſen, Magenleid.
Täglich auch für Damen
offen. Sonntags 8—-1.

ReiseKörbe,
Wäschekörbe,

Tragkörbe.
Größte Auswahl. Billigſte Preiſe.

Albert Kunth,
Gotthardtſr. 30

Mital. des Rabatt -Svar Vereins

Braunſchweiger
Gewnlſe- Konſerven

ff. Stang Spargel 2 Pfd.Doſe v. 100 Pf. an
ff. Echnitt-Spargel 2 Pfd. Doſe v. 55 Pf. an
f Gemüſe Erbſen 2 Pfd Doſe v. 38 Pf. an

SchnittBohnen 2 Pfd.Doſe v. 30 Pf. an
ff. Braunkohl 2 Pfd.Doſe v. 38 Pf. an
ff. Kohlrabi 2 Pfd Doſe v. 34 Pf. an
n Würf. 2Pfd.-Doſe v. 33 Pf. an

ff

Spinat (extraf.) 2 Pfd.Doſe v. 52 Pf. an
ff. Spinat (extraf.) 1Pfd Doſe v. 82 Pf. an

Sellerie 2 Pfd. Doſe v. 65 Pf. anff. Sellerie 1 Pfd. Doſe v. 38 Pf. an
Ferner:

Roſenkohl, Blumenkohl, Steinpilze,
WMorcheln, Pfifferlinge und Champignons

zu billigſten Preiſen.
Durch meine alleinigen Bezüge

in Ladungen
bin ich in der angenehmen Lage, zu den
denkbar billigſten Preiſen
einkaufen und verkaufen

zu können.

Grösstes Lager
grösste Kuswahl

in za. 150 verſchiedenen Doſen Packungen.
Bitte verlangen Sie Preisliſte

Paul Näther Nehfl,

Markt 9gist, Hexenſchug
Pechpflaſter St. 60 Pf. hat ſich 1000 fach
bewährt.
KRoink. Rietae, Kaiſer Drog Roßmarkt.

Neumarkt 17.



No. G.
Awelte Bellage.

Der franzöſiſche Klerus und die Staatsſchule.

Der Rheimſer Erzbiſchof Kardinal Lugon, der am
26. Februar vom Zivilgericht zu 500 Fre. Schaden
erſatz verurteilt worden war, weil er den Gebrauch
einiger in den ſtaatlichen Schulen eingeführten Bücher
ſeinen Katholiken verboten hatte, hat am 28. v. M. in
ſeiner Kathedralkirche eine öffentliche Erklärung zur
Sache verleſen. Er wies zunächſt darauf hin, daß
ſeine Verurteilung das geſamte franzöſiſche Epiſkopat
beſchuldige, da dasſelbe einmütig das Verbot der in
Rede ſtehenden Bücher beſchloſſen habe. Er ſelbſt ſei
nur der erſte von den 90, welche die Folgen ihrer Tat
zu tragen haben würden; aber keiner von ihnen werde
einen Schritt zurückweichen.

Ein gleicher Prozeß ſchwebt zurzeit gegen den Erz
biſchof von Paris Monſeigneur Amette. Der Erz
biſchof hat ſoeben dem Gericht ein Verteidigungs
ſchreiben eingereicht, in dem er behauptet, daß die
Biſchöfe, als ſie das Verdikt gegen die der Kirche an
ſtößigen Bücher veröffentlichten, einmal nur von dem
Rechte der Kritik Gebrauch gemacht hätten, das jedem
Staatsbürger zuſtehe, daß ſie aber zum zweiten auch
den Artikel I des Separationsgeſetzes zu ihren Gunſten
in Anſpruch nehmen müßten, der die freie Ausübung
des Kultus garantiert. Es liegt auf der Hand, wie
ungehörig beide Begründungen ſind. Mit der Kultus
freiheit hat dieſe Schulfrage garnichts zu tun; und daß
der Klerus bei ſeiner Aktion ſich durchaus nicht auf
die allen Staatsbürgern unverwehrte Kritik beſchränkt,
beweiſt ein zweiter Fall gerichtlicher Verurteilung, der
am 1. März vor dem Gericht von Bayonne ſtatt
gefunden hat. Es handelte ſich dabei nicht um einen
Biſchof, wohl aber um einen Pfarrer, der nach den.
biſchöflichen Anweiſungen verfahren war. Der Curé
von Menarin, Andrée Argeyer, wurde zu 200 Fre.
Strafe und zur Tragung der Prozeßkoſten verurteilt,
weil er „die Familien ſeiner Gemeinde gegen den
Unterricht in der Laienſchule aufgereizt“ hatte. Es
war von ihm den Zöglingen der betreffenden Schule
der Gebrauch eines vom Munizipallehrer eingeführten
Lehrbuches über die Geſchichte Frankreichs einfach ver
boten worden, und zwar unter der Drohung, daß im
Falle des Ungehorſams, ihren Eltern die Sterbeſakra
mente und ihnen ſelbſt die Zulaſſung zur erſten
Kommunion verweigert werden würde. Das geht doch
wohl über das jedem Staatsbürger zuſtehende Recht

der Kritik hinaus (D. E. K.)
X. en Deutschland.

(Jm Auslieferungsverkehr zwiſchen
Preußen und Frankreich)findet, wie im „Juſtiz
miniſterialblatt“ mitgeteilt wird, auf Grund von Gegen
ſeitigkeitserklärungen die Auslieferung fortan auch ſtatt
wegen Erpreſſung und Verſuchs der Erpreſſung,
ſofern die Handlung ſowohl nach deutſchem wie nach
franzöſiſchem Rechte als Verbrechen oder Vergehen
ſtrafbar iſt.

(Für die Landtagserſatzwahl im 6.
Berliner Wahlbezirkh), die durch die Mandats
niederlegung des Genoſſen Heimann notwendig ge
worden iſt, haben die Sozialdemokraten den
früheren Vertreter von Berlin 12, Adolf Hoff
mann, als Kandidaten aufgeſtellt. Die „Frſ. Ztg.
hatte von vornherein die Vermutung ausgeſprochen,
daß Heimann nur verzichtet habe, damit der Zehn
gebote Hoffmann wieder das Abgeordnetenhaus zieren
könne. Die Vertrauensmänner der Fortſchritt
lichen Volkspartei haben mit Rückſicht darauf,
daß bei der obwaltenden Sachlage der Sieg des ſozial
demokratiſchen Kandidaten feſtſteht, Wahlenthal
tung vereinbart.

(Dadurch, daß Abg. Schraderin Deſſau
wieder kandidieren will iſt dem Demokraten
Dr. Breitſcheid das Konzept gewaltig verdorben.
Er weiß jetzt nicht, was er tun ſoll und behilft ſich
vorläufig mit gewaltigem Renommieren. In einer
Verſammlung zu Deſſau erklärte er, daß die Demo
kratiſche Vereinigung in dieſem Kreiſe mit noch größerer
Energie als bisher organiſatoriſch tätig ſein werde.
„Wenn dann die Wahlkampagne tatſächlich beginnt,
wird ſich ja zeigen, was wir tun. Vorläufig nehme
ich an, daß die ganze Sache in anderem Licht erſcheinen

wird als heute.“ Gewiß! Vielleicht iſt bis zu den
nächſten Reichstagswahlen das Bäckerdutzend der Demo
kratiſchen Vereinigung ganz und gar aufgeflogen.

(Das „nichtkonfeſſionelle“ Zentrum.)
Das Zentrumsblatt in Neurode in Schleſien, das
„Neuroder Volksblatt“, verſendet folgendes Zirkular:
„Sehr geehrter Herr! Es iſt uns bekannt, daß Sie
noch nicht Abonnent des „N. V.“ ſind. Das „N.
V.“ iſt aber die einzige katholiſche Zeitung des
Kreiſes N. Es iſt alfo Pflicht jedes katholi

Mittwoch den 16. März 1910.

ſchen Mannes, der auf ſeine religiöſe Uberzeugung
noch etwas hält, beſonders das „N. V.“ in ſeinem
Hauſe zu leſen. Jn jede katholiſche Familie ge
hört auch eine katholiſche Zeitung. Die ſoge
nannten parteiloſen und farbloſen Blätter können und
wollen die katholiſche Sache nie vertreten, ſondern
arbeiten geheim und offen gegen uns. Wir bitten
Sie daher recht herzlich, die katholiſche Sache da
durch mit zu unterſtützen, daß Sie eine katholiſche
Zeitung halten. Beſtellen Sie darum, bitte, bei
unſerm Kolporteur das „N. V.“. Mit freundlichem
Gruß Redaktion des „N. V.“. Dieſes „katholiſche“
Blatt, das in ſo dreiſter Manier „die katholiſche
Sache“ mit der Sache ſeines Geldbeutels verwechſelt,
nennt ſich offiziell ein Zentrumsblatt, ein
Organ der bekannten „nichtkonfeſſionellen“, „rein
politiſchen Partei“!

(Wie die Konſervativen agitieren.)
Aus dem Wahlkreiſe OletzkoLyck-Johannis
burg teilt die „Königsb. Hart. Ztg. weiter mit, daß
in der vorigen Woche eine große Anzahl Lehrer, die
am Freitag zu der in Johannisburg h
konſervativen Vertrauensmännerverſammlung dorthin
gekommen war, am Sonnabend zu einer gleichen Ver
ſammlung nach Lyck gefahren iſt. Alſo zwei Tage
wurde keine Schule abgehalten oder konnte keine
abgehalten werden, weil die Lehrer zu der konſer
vativen Verſammlung fahren mußten. Es iſt un
glaublich, daß die Konſervativen ſich derartige
Störungen des Schulunterrichts ohne Wiſſen und
Willen der Schulbehörde geſtatten. Auch anderswo
erlebt man jetzt wieder merkwürdige Dinge mit der
konſervativen Agitation. So teilt die Abwehr
vereins Korreſpondenz mit, daß am Tage nach der
konſervatlven Generalverſammlung in Hildesheim,
wo Herr von Heydebrand und der Vaſe Heerſchau
über ſeine Getreuen hielt, auf jedem Pult im
RegierungsgebäudeeinBeitrittsformular
für den konſervativen Verein gelegen habe. Anf
welche Weiſe iſt das Schriftſtück wohl dorthin ge
kommen

(DieDOrganiſation des HanſaBundes
für Berlin) iſt jetzt vollendet. Jn Anbetracht der
großen Einwohner und Mitgliederzahl iſt die Orga
niſation Berlin nach folgenden Geſichtspunkten ein
gerichtet worden Berlin mit ſeinen zwei Millionen
Einwohnern und gegen 30000 Hanſa Bund Mit
gliedern iſt entſprechend den Wünſchen der Mitglieder
in 20 Bezirke eingeteilt worden. Für je 100000
Einwohner iſt ein Bezirk eingerichtet unter Berück
ſichtigung der beſtehenden Stadtbezirke. Für jeden
Bezirk wird ein Bezirksausſchuß von mindeſtens 20
Perſonen mit dem Rechte der Zuwahl gewählt. Jeder
Bezirksausſchuß wählt ſich einen Bezirksvorſitzenden
und einen Stellvertreter, welche die Leitung des Be
zirks übernehmen. Die Bezirksausſchüſſe ſind dem
Charakter des Hanſa Bundes entſprechend aus Ver
tretern von Gewerbe, Handel und Induſtrie einſchließ
lich des Handwerks und der Angeſtellten zuſammen
geſetzt. Der Vorſtand der Geſamtorganiſation Berlin
wird gebildet aus den 20 Bezirksvorſitzenden, die unter
ſich die Vorſtandsämter durch Vereinbarung verteilen.
Sämtliche 30000 Mitglieder in Berlin erhalten in
dieſen Tagen ſchriftliche Benachrichtigung. Die Be
zirksausſchüſſe werden in den nächſten Tagen zwecks
Beratung der Einzelheiten zuſammengerufen. Jn
allen größeren Städten wird die Organiſation tunlichſt
nach dieſen Geſichtspunkten eingeführt werden.

(Das elſaß-lothringiſche Parlament
und die Schule.) Die Unfähigkeit einer geſetz
gebenden Körperſchaft, in der die Klerikalen den Ton
angeben, an den kulturellen Aufgaben mitzuwirken,
zeigt ſich in eigenartiger Weiſe an dem reichsländiſchen
Landesausſchuß. Da neuerdings die Gehälter der
Pfarrer, und was den Klerikalen beſonders ſchmerz
lich auch der Lehrer erhöht worden ſind, ſo heißt
die Parole: Sparen. Zu dieſem Zweck wird in der
Kommiſſion vorgeſchlagen, das Schulgeld für die
höheren Schulen zu erhöhen. Des Weiteren wurde
ſchon im Vorjahre erwogen, für die unteren Klaſſen
der Volksſchulen, Lehrer „mit minder weit
gehender Vorbildung“ anzuſtellen; „weil dieſe
für den Unterricht in den erſten Schuljahren beſſer
geeignet ſeien als diejenigen Lehrer, die durch eine
Menge überflüſſiger Kenntniſſe und über
das noch durch den einjährigen Militärdienſt und ihre
etwaige Eigenſchaft als Reſerveoffiziere für den
ſchlichten Bedarf der kleineren Kinder verdorben
ſeien.“ Ja, man empfahl, die Tätigkeit der Klein
kinderlehrerinnen auf die achtjährigen Kinder
auszudehnen! Dieſes Jahr wurde dann noch
empfohlen, den Kredit für die amtlichen Kon
feren zen der Lehrer und Lehrerinnen von 21 000 Mk.
auf 16000 Mk. herabzuſetzen. Zu dieſen Kon
ferenzen müſſen die Lehrperſonen erſcheinen und

Seilage um „Serſeburger Correſpoandent“.
36. Jahr

erhalten für ihre Auslagen (Omnibus, Bahn, Zehr
geld) je nach der Entfernung vom Konferenzorte
2 Mk., im Höchſtfall 3 Mk. Die Beſchränkung des
Kredits wird alſo eine Beſchränkung der Zahl der
amtlichen Konferenzen zur Folge haben die direkte
Fühlungnahme der Schulaufſichtsbeamten mit den
Lehrern über alle Fragen des Unterrichts wird eine
noch geringere werden. (D. E. K.)

(Polniſcher Gutskauf.) Der polniſche
Güteragent Martin Biedermann in Poſen hat
die 4500 Morgen große Herrſchaft Modrze im
Kreiſe PoſenWeſt, die er im Jahre 1907 von den
Baarthſchen Erben gekauft hatte, jetzt wieder verkauft.
Er ſcheint an dem Gute, das er damals bei einem
Kaufpreiſe von 2 200 000 Mark ſchon überzahlt hatte
und auf dem jetzt 2370 000 Mark Hypotheken laſten,
keine Freude gehabt zu haben, auch ſcheinen ihn noch
andere Umſtände veranlaßt zu haben, ſich des Beſitzes
wieder zu entledigen, deſſen Verzinſung und Bewirt
ſchaftung ſehr viel Geld erforderte. Daß bei einem ſo
hohen Kaufpreiſe eine rentable Bewirtſchaftung außer
ordentlich ſchwierig iſt, beweiſt der Umſtand, daß ſich
bisher kein Käuſer aus dem Polenlager finden wollte.
Nun hat ſich aber, um den Beſitz dem Polentum zu
erhalten, einer Poſener Meldung zufolge, eine Ge
ſellſſchaft m. b. H. mit einem Kapital von 135 000
Mark gebildet, um Modrze zu übernehmen. Die
beiden Geschäftsführer dieſer G. m. b. H. ſind zugleich
die Direktoren des polniſchen Bundes der Landwirte
(Zwionſek und Ziemian) in Poſen.

(Die Ausfälle des Junkers v. Olden
burg im Reichstage gegen die Süddeut-
ſchen) ſind dieſer Tage auch in der bayeriſchen
Abgeordnetenkammer zur Sprache gekommen
und gebührend beleuchtet worden. Der liberale Abg.
Günther wandte ſich bei der Beratung des Nach
trags zum Militäretat gegen die ſeinerzeit im Reichs
tage von dem Abg. v. Oldenburg über die Kontingente
deutſcher Bundesſtaaten gemachten Ausführungen, die
den geſchichtlichen Tatſachen nicht entſprächen und
gegen die der bayeriſche Militärbevoll
mächtigte hätte Einſpruch erheben müſſen.
Kriegsminiſter Frhr. v. Horn erwiderte, wenn ein
Parlamentarier im Reichstage auf einen unglücklichen
Zeitraum in der Geſchichte eines deutſchen Stammes
hinweiſe, ſo ſei dies eine Geſchmacksverirrung,
eine Entgleiſung, die nicht wert ſei, daß man
ſich darüber aufrege. Was den Spott Olden
burgs über die Reichsarmee betreffe, ſo ſei es Tatſache
daß in der Schlacht bei Roßbach Bayern nicht dabei
geweſen ſeien, der bayeriſche Militärbevollmächtigte
habe ſich daher ſagen können, die Sache gehe Bayern
nichts an. Vielleicht würde er aber doch gegen die
Außerung Einſpruch erhoben haben, wenn ihm gegen
wärtig geweſen wäre, daß einige fränkiſche Kontingente
bei Roßbach zugegen geweſen ſeien. Ob nun gerade
einige fränkiſche Kontingente an der Schlacht bei Roß
bach teilgenommen haben oder nicht, das iſt ziemlich
irrelevant; der bayeriſche Bevollmächtigte hätte unter
allen Umſtänden gegen die anmaßende Sprache
des Abg. v. Oldenburg Einſpruch erheben müſſen.
Aber freilich Frhr. v. Gebſattel gerierte ſich bei der
Beratung des Militäretats im Reichstag vollſtändig
als Junker und vergaß vollſtändig, wozu er eigentlich
in Berlin beſoldet wird.

Provinz und Amgegend.
F. Magdeburg, 12. März. Dem Verband

der Arbeitsnachweiſe der Provinz Sachſen
ſind bis jetzt 19 Körperſchaften beigetreten, die rund
4700-Mk. Beiträge aufbringen. Aus Staatsmitteln
ſind 7000-—8000 Mk. in Ausſicht geſtellt. Jn der
letz en Vorſtandsſitzung wurde die Einrichtung eines
Geſchäftsbureaus und die Anſtellung eines Geſchäfts
führers in Magdeburg beſchloſſen. Der übliche Mit
gliederbeitrag beträgt 10 Mk. Vorſitzender iſt der
Oberpräſidialrat Breyer in Magdeburg. Das nächſte
Ziel der Verbandstätigkeit iſt insbeſondere, das Uber
angebot von den großen Städten und Arbeitsmärkten
nach dem unter Arbeitermangel leidenden Lande und
den kleinen Städten hinüberzuleiten.

Quedlinburg, 11. März. Bezüglich des
Ausſcheidens der Stadt aus dem Kreiſe
ſind bislang alle Schritte umſonſt geweſen, da der
Miniſter ſich auf den Grundſatz ſtellt, daß das Aus
ſcheiden nur auf der Baſis einer Volkszählung erfolgen
könne. Da in dieſem Jahre eine ſolche ſtattfindet,
ſoll die Angelegenheit von neuem aufgerollt werden.
Die Einwohnerzahl beträgt gegenwärtig 27 315.

F Quedlinburg, 15. März. Jn der geſtrigen
Hauptverſammlung des hieſigen Harzklubzweigvereins
wurde auf die Gefahren hingewieſen, die jetzt den
Harzwanderern im Gebiet des v. d. Busſche-Streit
horſtſchen Forſtgebietes Georgshöhe durch Hirſche



drohen. Dort find durch zahme Hirſche in den letzten
14 Tagen in drei Fällen Harzwanderer angegriffen
und zum Teil verletzt worden. Entſprechende Schritte
ſollen ſofort unternommen werden

Aus Thüringen, 13. März. Wie verlautet,
geht die diesmalige Burgenfahrt der Vereini
gung zur Erhaltung deutſcher Burgen nach
Thäüringen, und zwar wird nach einer zwangloſen Vor
verſammlung am Rhein, auf dem Beſitztum der Ver
einigung, der Markéburg, die Fahrt nach Koburg

angetreten, das als Hauptverſammlungspunkt dienen
ſoll. Man rechnet auf eine Teilnahme von 150 bis
200 Perſonen, die ſich dort aus allen Teilen Deutſch
lands vereinigen werden.

F Jena, I1. März. Bei der Zwangsverſteigerung
der „Nollendorfer Schänke wurde das Höchſt
gebot von der Stadtgemeinde (als Eigentümerin der
Stadtbrauerei, die größere Hypotheken auf dem Grund
ſtück beſitzt) mit 253 000 Mk. abgegeben. Der Zu
ſchlag erfolgt in der üblichen Friſt.

F Jeng, 14. März. Die Ausſchüſſe des Gemeinde
rats beſchaftigen ſich gegenwärtig mit einer Enſchei
dung des Großherzoglichen Bezirksdirektors in der
Leutraangelegenheit. Dieſe Entſcheidung be
ſagt im weſentlichen folgendes Der jetzige Zuſtand
birgt Gefahren in ſich. Denn es iſt zu befürchten daß
bei einem Hochwaſſer die un vollendeten Bauten, da ſie
nicht genügend geſichert ſind, fortgeriſſen werden wo
durch erneute Beſchädigur gen der Ufer und des Bach
bettes und anliegender Grundſtücke eintreten werden
endlich daß die ſolchenfalls fortgeriſſenen Baumaterialien
und Trüwmer ſich in dem Bachlauf feſtſetzen und Stau
werke bilden, dadurch aber weiteren Schaden verur
ſachen werden. Aus dieſen Gründen iſt gemäß S 1
des Geſetzes vom 16. Februar 1854 über den Schutz
gegen fließende Gewäſſer die Beſeitigung des jetzigen
Zuſtandes, deſſen Entſtehen hierfür außer Betracht
bleibt, mit tunlichſter Beſchleunigung erforderlich. Es
hat das in der Weiſe zu geſchehen, daß die angefangenen
Bauten in der Weiſe vollendet werden, wie vom Ge
meindevorſtand bei Jnangriffnahme der Bauten über
haupt in Ausſicht genommen war. Da die Koſten des
Projektes vom Gemeindevorſtand auf über 70 000 Mk.
angegeben worden ſind, will der Gemeinderat in der
nächſten öffentlichen Sitzung am Donnerstag gegen die
Verfügung Stellung nehmen und hat zu der Sitzung
auch den Bezirksdirektor eingeladen.

Bekanntmachung.
Um die Kenntnis der zur Wiederke

lebung Ertrunkener geeigneter Maßregeln
in möglichſt weiten Kreiſen zu verbreiten,
hat der Vorſtand des Deutſchen Samariter
öereins eine durch Zeichnungen erläuterte

Cokalnachrichten.
Unentgeltliche Jagdſcheine. Aber die

Befreiung von der Entrichtung der Jagdſſchein
abgabe, ſind vom Landwirtſchafts miniſter
neue Beſtimmungen in einer Verfügung an die Re

gierungs Präſidenten und den Polizei Präſidenten in
Berlin getroffen worden. Die Befreiung von der
Jagdſcheinabgabe ſteht nach der Jagdordnung den
beeideten Perſonen zu. Es können aber nur ſolche
Perſonen keeidigt werden, die mit dem Forſtſchutz be
traut ſind was ſomit als notwendige Vorausſetzung
anzuſehen iſt Die Befugnis zur Führung eines un
entgeltlichen Jagdſcheins erliſcht, ſobald die Voraus.
ſetzungen der Befreiung aufhören. Dem widerſpricht
guch nicht die Beſtimmung, daß Perſonen im Genuſſe
der Berechtigung auf Erlangung eines unentgeltlichen
Jagdſcheins bleiben, wenn ſie als Mitglied der Re
gierung in eine höhere Dienſtſtellung als diejenige
eines Forſtſchutzbeamten oder Oberförſters gelangen,
Es gilt dies deshalb, weil die Wahrnehmung des
Forſtſchutzes zum Geſchäftsbereich der Königlichen
Regierungen gehört und auch die Forſträte und Ober
forſtmeiſter in die Lage kommen können, den Forſtſchutz

praktiſch auszuüben. Wenn aber ein Beamter aus
dem Forſtſchutzdienſte ausſcheidet, um das Amt eines
Forſtkaſſenrendanten zu übernehmen, ſo fällt der Auf
trag zur Ausübung des Forſtſchutzes weg. Der Be
amte verliert ſomit ſeinen Anſpruch auf einen unent
geltlichen Jagdſchein. Er ſteht den verabſchiedeten
Forſtſchutzbeamten gleich, die auch keinen Anſpruch
auf die Befreiung haben.

Miniſteriglerlaß über die Schreib-
weiſe von Straßennamen uſw. Der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten hat in einem Runderlaß im
Einverſtändnis mit den Miniſtern des Innern und des
Kultus den Regierungsbehörden empfohlen, nach den
Grundzügen des Allgemeinen Deutſchen Sprach
vereins über die Schreibweiſe von Straßennamen und
dergleichen zu verfahren, wodurch in dankenswerter
Weiſe der beſtehenden Ungleichheit in der Schreib
weiſe ein Ende gemacht wird. Jn den Grundzügen
wird ausgeführt: Die Grundwörter aller Straßen
benennungen ſtraße, platz, allee,

brücke uſw.) ſind mit dem Beſtimmungswort, wie
folgt, zuſammenzuſetzen: 1. Jſt das Beſtimmungswort
ein Hauptwort und bildet es, mit einem der vorge
nannten Grundwörter zuſammengefaßt, eine leicht

in guter et
„Anweiſung zur Wiederbelebung ann a etn b e enenen Nehmt nur 44
und au lechtagfeln erdrücken laffen.e karhreg Königliche e 5 „O2zon t
er Vorausſetzung koſtenlos abgegeben, daßin den Beſtellungen die unbedingt not (Frof. Giessſers Patent) C

9 4 Jwendige Anzahl angegeben wird und zu
gleich die Ortſchaften oder Stellen namhaſt
gemacht werden, für welche ſie in Ausſicht
genommen ſind an Private dagegen erfolgt
die Abgabe gegen Erſtattung des Selbſt
koſtenpreiſes.

Die Tafeln können bei den nachſtehend
genannten Behörden beſtellt werden und
zwar bei den Landratsämtern in Delitzſch,
Eisleben, Herzberg a. G, Merſeburg,
Naumburg, Quexfurt, Wittenberg ferner
bei den Polizei Verwaltungen in Mühlberg,
Freyburg, Laucha, Nebra, Belgern,
Dommitzſch, Weißenfels, Wittenberg und
Pretzſch.

Merſeburg, den 7. März 1910
Der Königliche RegierungsPräſident.

von Eiſenhart.
er

Jm Anſchluß an unſere Bekannt
machung vom 18. Februar d. J., betreffend
die anderweike Feſtſetzung des Schulgeldes
vom 1. April 1910 ab für die gehobene
Knaben und Mädchenſchule, machen wir
hierdurch noch bekanat, daß von aus
wärtigen Kindern ein um 50 Proz. höheres

Schulgeld erhoben wird. 8Merſeburg, den 5. März 1910. 2
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.

e e e

das moderne Waschmittel
Es macht die Wäsche blendend weiss!

Ges. gesch-

überſichtliche Zuſammenſetzung, ſo verſchmilzt es mit
ſeinem Grundworte zu einen Wort z B. Jmmanuel
kirchſtraße, Schillerplatz, Ebereſchenallee, Achenbach
brücke. 2. Iſt die Zuſammenſetzung nicht überſicht

lich, ſo werden Beſtunmungs und Grundwort durch
Bindeſtrich getrennt. Da nun bei mehrgliedrigen
Zuſammenſetzungen, wenn zwei Namen oder ein
Titel und Name als Beſtimmungswörter vor das
Grundwort ſtraße uſw.) treten der zweite Be
ſtandteil der Beſtimmung dem Grundwort nicht näher
ſteht als der erſte ſo muß auch das Grundwort mit
dem letzten Teile des Beſtimmungsortes durch einen
Bindeſtrich verbunden werden, alſo Prinz Auguſt von
Württemberg Straße, Von der Heydt Straße, Kaiſer
Wilhelm Kanal, Auguſte Viktoria Platz. Kaiſer-Wil
helm Brücke. 3. Iſt das Beſtimmungsort ein Eigen
ſchaftswort, auch wenn es von einem Hauptworte ab
geleitet iſt, ſo wird es nicht mit dem Grundworte ver
bunden z. B. Breite Straße, Große Quer Allee,
Franzöſiſche Straße, Votsdamer Platz uſw. Dagegen
müſſen Formen, wie Habsburgerplatz Wettinerſtraße,
Wickingerſtraße in einem Wort geſchrieben werden,
weil die Beſtimmungswörter hier nicht von Städte
namen abgeleitet ſind, ſondern das Geſchlecht bezeichnen
(vergl. Hohenſtaufenplatz, Markomannenallee). Dieſe
Grundzüge hat ſich bereits die Reichspoſtverwaltung
zu eigen gemacht, und es iſt wünſchenswert, daß auch
die Regierungsbehörden danach verfahren. Die
hieſige Stadtverwaltung hat die Straßennamen nach
obigen Grundzügen bereits abgeändert.

Iſt der ſtädtiſche Oberkehrer ein unmittel
barer Staatsbeamter? Dieſe Frage hat ſchon oft
Anlaß zu langwierigen Erörterungen gegeben. Die ſtaats
rechtliche Stellung der Oberlehrer an ſtädtiſchen Schulen
iſt jetzt durch eine Entſcheidung eines Oberlandesgerichts
geklärt worden. Wie das Korreſpondenzblatt für den
akademiſch gebildeten Lehrerſtand mitteilt, heißt es in dieſer
Entſcheidung „Weil die ſtädtiſchen Oberlehrer nicht zu den
Gemeindebeamten, alſo nicht zu den mittelbaren Staats
beamten gehören, aber doch Staatsbeamte ſind, ſo müſſen
ſie unmittelbare Staatsbeamte ſein.“

7„cm—Reklameteil.
Jausendfach dewährte

NMährung bei:

Brechdurchfall,
Minderwen Djiarrhöe,
-(rankenkost. Darmkatarrh, et

Höhere Rödchenſchule.
Die Nadela s eiten und Zeichnungen

der Schülerinnen der Höh. Mädchen ſchule
ſind am

Montag den 21. März,
nachm. von 2—-7 Uhr,

in der Aula der Höh. Mädchenſchule aus
gelegt.

Zum Beſuch dieſer Ausſtellung lade ich
die Eltern unſerer Schülerinnen, wie alle
Freunde der Schule hierdurch ſehr ergebenſt
ein. Schüler und Schülerinnen haben auch
in Begleitung Erwachſener keinen Zutritt.

Merſeburg. den 14. März 1910.
Der Direktor. Schulze

Königl. Jomghymnaſum

Das neue Schuljahr beginnt
Donnerstag den 7. April,

früh 7 Uhr.
Die Aufnahmeprüfung findet Mittwoch den
6. April, früh 9 Uhr ſtatt. Anmeldungen
neuer Schüler nehme ich während der Schul
zeit in meiner Sprechſtunde (21/4--8/4 Uhr),
in den Ferien in der Regel von 11--12 Uhr
entgegen Der Direltor. Dr Rößner.

Wangsderftegerunn.

Zittwoch den 16. d.
vormittags 10 Ahr,

verſteigere ich im Caſino hier
77 Faschen Rotwein, 1 gold. Herren

UhwWette und 4 Nähwaschine.

Merſeburg, den 15. März 1916.
Tauohmitz. Gerichtsvollzieher.

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche,

S

Gemäß 88 126 ff. des Unfallverſicherungs
geſetzes für Land und Forſtwirtſchaft vom
30. Juni 1900 iſt der Landesſekretär
Wilhelm Epurell in Merſeburg vom
1. Januar 1910 ab als techniſcher Auf
ſichtsbeamter für den Bezirk der landwirt
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für die
Provinz Sachſen beſtellt und verpflichtet
worden.

Merſeburg, den 3. März 1910.
Der Vorſtand

der land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſen

S mit erſtklaſſigem Pferd
S material aus

Otto Ohbenauf, Goldener löwe.

Telephon 298.

Hochzeits, Viſiten e An de wehen Bener
auch Reiſefuhren

auf kängere Zeit übernimmt und führt mieten
und Wagen

Sluhe und Kammer, a eſene u der
Damm ſtr. 4, part.

Hausmann Wohn gen Jl voer
1. Oktober geſucht. Offerten unter „Haus
mann 200* an die Exped. d. Bl.

Möhbliertes Zimmer
ſchaft für die Provinz Sachſen.

Eine Wohnung
zu vermieten Rofental S.

1. Etage, 6 Zimmer, Küche und Zubehör,
elektr. L, Badeanl 1. April 1910 zu verm
(evtl. geteilt). Näheres

Markt 20, 3 Tr.

Klassen von geringer Schbülerzahl.
Reglabteilungen bis Untersekunda inklusive.
Finf Freiw Examen Bester Uebergang von einem G
zur Realschule und Realgymnasium. Pension. Prospekt. Beginn des neuen mit Wohnung und Niederlage t Juli 1910

Semesters am 7. April. Fr. Hütter, Direktor.

Stanatl. genehmigte

HRöhere FPrivatknabenschufe
zu Walle, Friedrichstrasse 24.

Vorſchule. Gymnaſtal-, Realgymnaſtal- und
Keſondere Abteilung für das

ymnasium oder Mittelschule

ſofort zu vermwieten Warxft 33.
Bessere Sehlafsteſle

offen Windberg 6.
Grosser Laden

zu vermieten VBurg Straße 18.



Veſſeres Hausgrundſtück

zu kaufen ant Ofektei unter D 5
an die Exped. d n
30 70 Morgen, möglichſt Tens Merſeburg

oder Querfitrt. wird zu kaufen geſucht
Offerten unter D. D an die Exbed. d Bl.

Jin neuen Stadtvrertel, n der Rahe der
Lauchſtedter Straße gelegen, ſind

Wehtere Banſteben
im ganzen oder geteilt zu n Näheres

in der Exped d Bl.
Familiengärten

in geſchützter Lage, mir Obſtbeſtand, ſind
zu verpachten. Näheres bei

C. Heusachlel, Hevſchkels Berg

Auf ein vorzüglich rentierendes großes
Zinshaus werden an 2. Stelle, innerhalb
Brandkoſſe 12 000
bei guter Setenſerg fort geſucht.

Offerten unter „13009 an die
d. Blattes erbeten.Mk. 000
werden auf beſſeres Wohnhaus art 2 Stelle
als gute ſichere Kapitalankage zu 5 Pro
geſucht. Gefl Offerten unter „5909* an
die Exped d. B. erbefen.

Kanonenofen ind 1 Porten gute Säche

zu verkaufen Lindenſtraße 19.
kin Koderwagen und Garneſrer

billig zu verkanfen Dammſtr 4., vart.

Gefl
Exped

Plakate kenntlich.e r o gens Qualitäten.

alle a. S.
Verkaufsstellen durch

Müfteldemnfsah

Die am 1. April 1910 fälligen

Gonvons
löſen wir ſchon jetzt ohne jeden Abzug ein.

Die Nummern werden in Liſten eingetragen und auf Ausloſung
reſp. Kündigung fortdauernd koſtenlos kontrolliert.

e Privarf- Bann
Kkiiengesellsehaft,

Zweigniederlass eng Nerseburg.
Ein PFeder-Handwagen

wird zu kaufen geſucht Offerten bitte
Johaurisſtraße 2 abzugeben.

Wegzugshalber iſt ecne
Pettstelle mit Hatraſze ihr 22 N.

zu verkaufen Vorwerk 24 1 Tr.
I gebrauchte Nähmaſchine

iſt billig zu verkaufen.
H. Basr, Markt 3.

Auf waschtisch, T altes Sofa
und 1 Koffer

billig zu verkattfert
Gr Ritteeſtraße 25 I. Uns

I Hangelampe (Kronleuchter 6 Z.
Gas und Petrolenm brennend,

I blaue Ampel u gr. Fliegenſchrank
(für Gaſtwirte pafſens) erkaufen

Teiſchraße 13 I.

Mühriger Pulluch
(Oſtpr, ſang urd zugfeft) verkauft

Mohr Fleiſchermeiſter.goje Lärxferſchweine

ſtehen zum Vrkauf Venevien r I
BWime meumitenhendl. Kuh

mit dem Kalbe
zu verkanfen Rattwansdorf Nr. 4.

Neue Betten
Die ſeit vtelen Jahren aus m.

gr. Betten Verſand entſtandenen Jn
lette mit kl. Schönheitsfehlern habe
ich zu vollſtändigen Betten zuſammen
geſt. u gebe ich d. i. bekannter Güte
ab. Ober, Unterbett, Kiſſen 26 Mk.,
mit 2 Kiſſen 80 Mk. Bettfedern u.
Jnlette in allen Preislagen

Stock Betten Verſand,
Leipzig Gohlis.

Kappelsche Bücklinge
friſch eingetroffen
Frait Anna Wippieh, Johannisſtr. 2.

Marktſtand Vorſchuß- Verein

Ger auch. Heringe
empfiehlt H. Kehrer, Sand 22.

a. Kartoffeſn
franko Leipzig zu kaufen geſucht

Amtshäuſer 15.
Gute mehlr. Speiſekartoffeln

magnum bonum,
frühblaue, auch zum Samen,

verkauft fortwährend
Friedr. e Halleſche Str. 71

Telefon r 05

J zGe ſchä le m l
empfiehrtt

Edm Hieketer Runarkt b

n Probieren Sie Pilo und Sie werden Knden, dass
es die beste Schubhcreme ist, die existiert.

Grösste Kuswahl.

Fianos

Kitter
Gross. Säohs. Hof-Planoforte-Fabrik, Halle e. O

Flügel Harmoniums
Sicherste Garantie

Nur anerkannt gediegenes Fabrikat zu mässigem Preis
Zequeme Zahlungsbedingungen.

bugtgerſte und -Hufer
am Lager. Thieme Neubert.

Saat und Spefehartoffeln.

hochteine epfel und Birnen Aptelsinen,

Pfauwen, feigen und Datten

einpfiehlt in beſter Quolität
Frau Wedwig es Obſt und

Süodfrucht Handluze Nr 74
Halleſche Straß

W Dir JZhmeeSchmate St

G
Wahre Wunderkinder

erzielt man mit
Carl Kochs NMährzwieback,

denn derselbe ist sehr wohl-
sehmeckend, besitzt höeh-
sten Nährwert, befördert
die Körperzunahme, stärkt
den Knochenban, verhim-
dert die KinderkrankK-heiten als Rachitis, Skrophulose
ete., da er die Bestandteile einer
guten Kuhmilch mit den der Mutter-
milch eigenen Nährsalzen und Phos-
phaten vereint. Zu haben in Tüten
und Paketen a 10, 20, 30 u. 60 Pf.

lichem Verkaunfsstellemn,
in den dureh Plakate Kennt-

Fodpapier r
r ſo kange der Vorrat reicht, billig

r

n e. Büchdritckeret,

„Meine Frau war ihr Heu lang über
50 Jahre mit einer häßlichen

Flechte
behaftet. Kein geſundes Fleckchen hatte ſie
auf dem Leibe. Nachdem ſie Zuckers
Patent-MedizinalSeife angewendet hat,
fühlt ſie ſich wie neugeboren. J drei
Wochen waren die Feechten beſeitigt
Zuckers Patent MgcgtzinglSenſe iſt Tau
ſende wert E. W. in L a Stck.
50 Pf. (159/0 ig), und 1,50 Mk. (35 ig,
ſtärkſte Form). Dazugehörige Zuckvob
Creme 75 Pf. und 2 Mk. ferner Zug
Seife (mild) 50 Pf. und 150 Mt. Be
Wilh. Kieslich und Rich Kupper

Sie finden bei mir
du elegante

Pariser
T driginalmodell,

den sehicken Toquehut,
die wieder moclerne Capotffe,
den geschmackvoll garnierten

Frauenhut,
die entzückendſten Neuheiten in

jungen Hädehenhüten,
den reizend, Backfischhut,
den einfach garniert Frauen-

und Hädehenhut,
die kleidsame Kinderſchute,

den immer modern bleibenden
Matroſenhut,

und die überraſchendſte Auswahl in

9

den Charlottenhut

in allen Variationen zu mäßigſten
Preiſen.

B. Pulvermacher,
Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 13.

M odernisiermngen
erbittenbaldigſt, damtt jede Dame einen ge

ſchmackrollen und modernen Hut erhält.

t ß Geschenke,

Karten
in grösster Auswahl.

Spielwarenhaus
Wilhelm Köhler,

Gotthardtſtr. 5

Pier,
Häschen,

Stimmungen

Reparaturen

von Pianos, Flügeln,
Harmoniums

aller Systeme prompt und
sachgemäss.

C. Rich. Ritter
Hos-Pianofortetabrit,

Halle 3.

Torten Von 1 I. an.
bunte Schüsseln, Eis,

Kaftfee, Tee
und diverses Gebäck

einpfiehlt

6. Winter, Oelgrubel
Beſtellungen zu en bevorſtehenden

Feſttagen erbitte rechtzeng



Referat:

Berliner Parteitage.

Schul-Ranzen
kür Knaben und Mädchen

Paul Plorheim,
Burgſtraße 12.

Reiſekörbe,
eigenes Fabrikat. Fabrikpreiſe.

Otto MüllIer, Johannisſtraße 16.

Verein der Gaſtwirle
von Merſeburg u. Umgegend

Donnerstag den 17. März
nachmittags 3 Uhr

h
in „Harings Reſtaurant“.

Tagesordnung:
Rechnungelegung. Vorſtandswahl.

Der Vor and.Preußiſcher

Beamtenverein.
Huupt: Verſammlung

gemäß S 15 der Satzungen
Montag den 21. März 1910,

abends S Uhr
im „Tivoli“, Zimmer Nr. 1.

Tagesordnung
1. Mitteilungen.

Rechnungslegung
Feſtſetzung des Mitgliederbeitrages.g Wahl der Vorſtandsmitglieder.

5. Ausſprache über die Veranſtaltung einer
nochmaligen Feſtlichkeit in dieſer Saiſon

Der Vorkand.

C Preußen
Mittwoch den 16 März, abends 9 Uhr,

Versammlung
im Reſtaurant „Feldſchlößchen“.Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorfktand.
A. Wahlverein

Mittwoch den 16. Märvz,
abends s Uhr

Verſammlung
der Mitolieder und Freunde im Reſtaurant
„Echultteiß

Bindrüceke vom
2. Ausſprache

Ter Vorſtand.
Neucs Schütenhaus.

(Gürgergarten)
Mittwoch, von nachmittagsHeute

4 Uhr ab,

Skatturnier.
Freunde und Gönner ſind hierzu

freundlichſt eingeladen.
Hochachtungsvoll

Zum alten Dessauer. s

Donnerstag Schlachtefeſt.

Goldne Kugel.
Mittwoch

K Schlachtefeſt.Meter Rectauranon.

HeuSchlachtefest
Donnerstag

ſrſhe ha ſdlagt. S
G. fFischer, erge

hausſchlachteue Vurt

O. Tauch.
Donnerstag

Jl Quellmalz

S uFriegerm e Loge Rogmart 17

im Sparen jede fausfrau, die heute noch teure

Bitte
Kluge Frauen nehmen dafürverwendet.

Margarine und erübrigen dabei viel Geld
Man versuche auch die Delikatess-Margarine

Atheinperle
den beliebten Butter-Ersatz

der feinen Küche
Alleln. Fabrikanten: HOLL. MARGARINE.- VERKE

A HURGENS PRINZEN, G. m. h. H., 6OCH (Rhld.)

Relchslrone.

Täglich von 7—12 Uhr
Familien- Konzert

vomSalon Orchester Hignon“.
Hochächtend Magdalene Kniekzſch

Brſrott-Funren
von jeder beliebigen Schacht,
Sechutt- und Aschefuhron
werden zur billigen Preiſen ausgeführt.
Karl Sternberg, Leunaer Straße 80.

nimwt an
Karl Sternberg. Leunger Straße 30.
Möbel ung ſastrumeme
aller Art werden ſauber aufpoliert und
repariert in und außer dem Hanſe bei
billigſter Preisſtellung. Näheres

Neumarkt 57

Strümpfe aller Art
werden neu u.

angeſtrickt Sand 22, pt.
Junger Kaufmann,

mit der Buch ührung und allen Kontor
arbeiten vertraut, ſucht per 1. April ander
weitig Stellung i v erten unter
M 1060 an die Frped.

Eiil Kut r nlchterner
Kutſcher
Königsmühle, Merſeburg.

Suche für meinen Sohn

Lehrſtelle
im Kontor, Drogen- od beſſ. Kolonial
warengeſchäft. Gefl. Adreſſen Gotthardt
ſtraße 2 erbeten.

geſucht.

liefere von heute ab zu Sommerpreſes und bitte ich um gefl.

Aufträge.Frau Schvanitz, Kreuzstr.

Sohn achtharer Eltern,

der Oſtern die Schule verläßt und Luſt hat
das Fleiſcherhandwerk zu erlernen, findet
gute Stellung in kl. thür. Stadt. Auf
Lehrgeld wird vicht geſehen. Freie Wäſche.
Offerten unter M S 100 an die Exped.
d. Blattes erbeten.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern
Wax Förtter, Bäckermür, Breite Str. 11.

Gärtnerlehrling
findet unter ſehr günſtigen Bedingungen
bei mir Aufnahme
W. Wittenbecher, Handelsgärtner,

Am Neumarktstor 1.

anerkannt beste Marke
Alleinvertreter für Merſeburg und UmgegendPaul Aunlt 2 Gii 309

der Wannea Fahrräder
welche ſeit Jahren einen Weltruf

genießen.hisheriger ſern 650000.

Seidel Naumanpn, Dresden.damanns gchrehnaschne hedl“

iſt eine durch und durch erſtklaſſige Maſchine, deren Konſtruktion
die größte Dauerhaftigkeit gewährleiſtet.

Baar, Merseburg, Markt 3.
Fahrrad u. Nähmaſchinen- Handlung. Reparaturwerkſtatt.

v neuesten e e z
I Wilhelms-Halle“

Amvaheerher Frauuonbeuud.
Preapattte und Nheres durch Fachsohses
Dr. S. Eärtner, Hals a. S. Mühlweg 22.

hen Scaute far Dames

Jiürgere Putmacherin

Suche zum I. April ein anſtändiges
nettes Mädchen als

lernen füx mein ladengeschäft.

Bruno Kathe, Kl. Ritterftraße 9.
Tüchtige Anshülſe

ſowie Lernende für Damenſchneiderei

geſucht Gesehw. Schröder,
Gr. Ritterſtraße 7 I.

Tüchtiges Dienstmädchen
für Haus und Verkauf nach Leipzig geſucht

Amtshäuſer 15.

Ein Mtermüdihen
für leichten r geſucht. u erfragenin der Exped. d Bl. 8 fragEin helles Kindermädchen

ſucht zum 1. Tr
L. Schräpel, Kötzſchen.

Eine ordentliche ſaubere Frau als

Anufwartung
für mehrere Stunden des Tages es ge
ſucht Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Paar Filzpantoffeln und eine
Mütze gefunden. Abzuhoten

Gr. Sixtiſtraße 13, 2 Tr.

Diejenige bekannte Perſon, welche am
Sonntag abend den Paletot in der „Kaiſer

aus Verſehen mitge
nommen hat, wird erſucht, dieſen wieder

dort abzuliefern, widrigenfalls polizeiliche
Hilfe in Anſpruch genommen wird.

Seramwertigge eben Beng und Verlag von To. r n Merſenrg
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